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der deutſchen a gefunden haben. Der Ver⸗ 
faſſer unſerer räumt ſelbſt ein, daß bei der 
jeſtät hab x 1 „ 

ſchließung vom 29. Juli b. 8 1 Guemit Allergöchter Ent 


ia. J. dem Miniſterialrath und Sani⸗ 

täts-Meferenten im Miniſteri alrath und San 
v. Well, in Anerkennung fe Wanze 1 5 — 
ten Dienſtleiſtung, das Mitterfren des 9 gen und ausgezeichne⸗ 
allergnädigſt zu verleihen eruht. 3 eopold = Ordens tarfrei 
ſchllzeg 7. 5 1 2 haben mit Allerhöchſter 225 
verwendeten Diniferial-Ingenienr erfer N ET 
Bann ee — vielfachen verbienfiligen geifungen, das 
en erbienftfteug mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mai it Allerhöchſter Ent⸗ 
ar LER Bit ee 
enten des Urbarial, Ober- Gerichtes zu Ofen, Ignaz von 

in den angeſuchten, wohlverdienten, Ruheſtand un⸗ 
Zufriedenheit mit deſſen vieljäh⸗ 

zu bewilligen gerubt, 

poſtoliſche Majeftät Haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


4 u kat 
Foranvikär zu Caltana, Innocenz Pela, und für das Kanonikat 
dei S. S. Stan Diuda den Kuſtos der Kathedrale, Mas 


—. — 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 6. Auguſt. 


Herr v. Schleinitz iſt der Anſicht, daß Preußens 
Politik durch den Inhalt der von ihm veröffentlichten 
Actenſtücke gegen jeden Vorwurf vertheidigt und auf 
das glänzendſte gerechtfertigt wurde. Schon ſpricht 
man von diplomatiſchen Auseinanderſetzungen, von 
einer am 23. v. M. erlaſſenen Note, in welcher eine 
förmliche Ehrenerklärung von Seiten Oeſterreichs ge: 
fordert werde. Die „NP3.“ ſtört heute dieſe Sieges⸗ 
freude in empfindlicher Weiſe. Sie fagt bei Beſpre⸗ 
chung der kürzlich in Berlin erſchienenen Broſchüre: 
ee —— 2 — een „Hätte 
das Berliner Cabinet eine klare auf das Eine, was Land, das iſe fei ein Geld und ſeine 
Noth that, gerichtete Politik gehabt, ſo würde es 941 ganze Rra vorzugsweiſe fein Ba 85 — last in N 

N 0 ft an die Befreiung vo utſchland geſetz 
Vorgehen Oeſterreichs ſchon vor der Miſſion des Erze hat — das undeutſcheſte Land in Deutschland gewor⸗ 
herzogs Albrecht benutzt haben, um aus eigenem Recht] den wäre. Wir widerſprechen aber entſchieden dieſer 
gegen den Bruch der Verträge . den Ber; So verderblich hat die neue Aera noch 
ſuch zu proteſtiren, an die Stelle — e 5 . Wir ſind von wenigen Dingen fo feſt 
päiſchen Staatsrechtes das Recht der ſetzen. We- in Preug als daß ein Krieg gegen Frankreich gerade 
täten und den ſouveränen Volkswillen zu Ih des, I uareußen, und in Preußen mehr als im übrigen 
der Rußland noch England konnten eine ſo 1 80 Gradcbland, vom Thron bis zur Hütte im hohen 
teſtation tadeln; ſie mußten ſich, wenn auch n n. dem Miepulär iſt. „Die dumpfe Schwüle“ lag auf 
dingt, ihr anschließen, und es ift nach den . ein als iſterium. Für das übrige Land trat ſie erſt 
gen von Billafranca ſehr wahrſcheinlich, daß Napo stte die einben Folge der Unentſchloſſenheit des Cabinets 
den Krieg würde unterlaffen haben. Der Bund he ſchickt wunfenen Mannfchaften wieder nach Haufe ge: 
ſich dieſem Proteſte angeſchloſſen und die Sorge, daß wurden.“ 


Deſterreich ib) Preußen und die deutſchen Staaten Heimen 


identificiren, daß es die deutſchen Fürſten zu ſeinen l it i ahnt tigen Ausfall 
Baſallen machen wolle, — — Eben auf die pre hrem geſtern erwähnten heftig f 


weh i ußiſche Politik wa des Krieges. Der 
fo wenig würden die Anklagen gegen Preußen ſeitens Artie laut . ee 


et: „Was der preußiſche Miniſter der aus⸗ 
Feuilleton. 


furchte Denk 
Nr 


Reſerviſten und der Landwehrleute das Gegentheil hö⸗ 
ren konnten. Jedes Kind weiß, daß, Gott ſei Dank, 
in unſeren Kernländern noch immer die lebendigſten 
Traditionen für die entgegengeſetzte Anſicht der Dinge 
ſprechen. Die Kölniſche, die Voſſiſche und andere 
Zeitungen des Friedens um jeden Preis oder des fran⸗ 
zöſirenden Reformjudenthums pfiffen freilich aus einem 
anderen Ton. Der Verfaſſer unſerer Schrift ſagt 
S. 15: „Das Gefühl eines herannahenden Krieges 
erfaßte die Gemüther. Während im übrigen Deutſch⸗ 
land faſt überall heller Jubel ertönte und allen Pa⸗ 
trioten die ſchwerſte Sorge benommen ſchien, lagerte 
ſich dumpfe Schwüle über dem zunächſt betheiligten 
Lande.“ Er nimmt alſo an, daß Preußen — das 


weiteren Beitrag liefert die halbofficielle 


ete Werk der Kunſt oder Natur in uns 

Nat . pflegt. Wie gebannt blieb Herz in der 
9 a ie ſtehen, um ſie nicht zu ſtören. Sie 
las, 1 chien ganz verſenkt in das Buch, welches fie 
0 voss en hielt. Es war dies „Werther 's Si 
9 1 EM vangeli men Herzen in je⸗ 
Börne’s Jugendliebe. ner Zeit. Ein ee d {N Ma 

— Von Mar Ring ). wre ein hd und in ihren ſtrahlenden Augen ſchim⸗ 

Mit einem offenen Briefe in der Hand trat der] merte ſazen en wieder unterdrückte Thräne. Wer 
praktiſche Arzt Marcus Herz in das Zimmer feiner | hätt des berät ob dieſe Zeichen der Trauer dem 
Frau, welche wegen ihrer auffallenden Schönheit in Ber⸗ ale galte ibmten Romans oder ihrem eigenen 
lin bekannt war und allgemein gefeiert wurde. Auch Schi Tl Hp % 
in dieſem Augenblicke, wo fie bereits ihr dreißigſtes 5 nd als 9 die Tochter des jüdiſchen Arztes de 
Jahr überſchritten, gehörte fie zu den reizendſten Er⸗ Lemos 59 Sitte nd von zwölf Jahren nach der 
ſcheinungen der Reſidenz. Die Zeit ſchien ſpurlos an damalige hres Volkes mit dem faſt dreifach 
ber vorübergegangen zu fein und wenn man ihren ſchlan⸗ fo al in abe verlobt. Ein Kind an Gel 
Be. elaſtiſchen Wuchs, dieſe claſſiſchen Formen, die rofig | und Bi 1 3 ereits in frühreifer Entwickelung 
besdehauchten Wangen, das üppig dunkle Haar und des Kbre 1 Aamefrau, reizend durch Schönheit 
eſonderg die hell wie Sterne leuchtenden Augen ſah, und ange Nan ihre muth kannte ſie keinen andern 
PO war man verſucht, fie für weit jünger zu halten, als] Willen ain die Hand dern, die in patriarchaliſcher 
Bug Wirklichkeit war. Trotz der Gewohnheit] Weiſe über die H. te der unmündigen Tochter ver⸗ 
des Anblick konnte der weit ältere Gatte ſich dem fügten. Ihr genügt der Gedanke, daß fie ſetzt ge: 
überwältigenden Eindrucke biefer unvergeßlichen Schön⸗ putzt an dem Arme ihres Bräutigams ſpazieren gehen 
— Br entziehen, feine geiftreihen , aber nichts we⸗ und nicht al kr ou gr genöthigt fein 
ger a ' ib u 1 de, um Verbindun 
— A — hätte um dieſen Preis den alte 


) Aus der Gartenlaube. 


jedes vollenderſtirn glitt ein Strahl der Freude, welche Wunſch ihres Vaters geheirathet, 


igen gedacht. 
in Berlin ſchon fo gut als eı N ee Ulti 
matum an Frankreich zu richter deſſen Ueberſchrei— 
tung für Kriegsfall zu erklären, dieſer Entſchluß durch 
ruſſiſchen Einfluß gebrochen wurde. Die „Allg. 
Ztg.“ ſagt, ſie wäre im Stande, hierüber ſehr ſpeciel⸗ 


len Aufſchluß zu geben, wenn dies nicht „in ein Ge: 
biet gehörte, das zu berühren ihr die Verhältniſſe der 
Preſſe unmöglich machen“ f 3 
Herr Granier aus Caſſagnac, welcher von dem 
„Pays“ zu dem „Conſtitutionnel“ zurückgetreten iſt, 
bringt in dieſem letzteren Blatte einen Artikel: „Di 
Undankbarkeit Italiens“, in welchem er di 
letzten Ereigniſſe in Italien beſpricht und zu beweiſen 
verſucht, daß die Italiener keinen Grund haben, ſich 
zu beklagen. Er ſagt zum Schluſſe ſeines Artikels: 
„Der Kaiſer, welcher ſo beſcheiden geweſen iſt, kürzlich 
ſein Verfahren in Italien zu erläutern, hat geſagt, 
daß er Alles gethan habe, was er gekonnt, ohne die 
Geſchicke Frankreichs zu engagiren. Fortan beſteht die 
italieniſche Nationalität, wenn die Italiener geſchickt 
und weiſe genug ſind, die Vortheile zu benutzen, welche 
der Frieden ihnen ſichett. Wenn die Konſequenzen 
des Friedens von Villafranca die Entwickelung erhal⸗ 
ten, welche man erwarten muß und welche wir hoffen, 
fo wird Italien nur noch ein einziges konföderirtes 
Land bilden, dem Venedig angehören wird. Piemont 
wird durch ſeinen Einfluß herrſchen und einen Staat 
von acht Millionen Seelen bilden. Da der Papft 
bereits wichtige Reformen verſprochen hat, ſeine Ver⸗ 
waltung ſäkulariſirt und provinziale Freiheiten giebt, 
ſo wird das von ſo hoher Stelle gegebene Beiſpiel 
ernſter Verbeſſerungen fruchtbare Folgen haben. Sta: 
lien begreift, wir ſind davon überzeugt, daß es ernſtlich 
und wirklich befreit iſt. Begreift es dies nicht, deſto 


wenn ſie dadurch 
nur die Erlaubniß erkaufte, ſich von einem Friſeur ihr 
volles Haar ordnen zu laſſen und ein neues, nach der 


ahr Deutſchlands“ 


Ueberſchrei⸗ 


86. 


1859. 
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ſchlimmer für dasſelbe! Möge Italien es wohl beher⸗ 
zigen: wenn die mächtige Hand, die einen Augenblick 
über dasſelbe ſich breitete, ſich zurückzieht, ſo würden 


weder die ſchöͤnen Reden des engliſchen Parlaments, 


noch partielle Aufſtände, noch die unfruchtbaren Sym⸗ 


pathieen. der liberalen Partei in Europa Oeſterreich 
verhindern, wieder in Italien zu herrſchen — und, 
dieſes Mal, von Turin bis nach Meſſina.“ 


Am 1. d. M. wurde in Bern wahrſcheinlich als 


Folge der Friedenspräliminarien von Villafranca eine 
zweite Sitzung der Conferenz zur Feſtſtellung 


des ſavoyiſchen Neutralitätsgebiets abge 
halten. Wie bekannt, hatte der Bundesrath nach ſei⸗ 
ner Neutralitätserklärung Sardinien zu einer Confe⸗ 
renz zu dieſem Zweck eingeladen. Sardinien nahm 
dieſe Einladung an, und in der That fand auch eine 
erſte Sitzung ſtatt, welche jedoch erfolglos blieb, da 
der ſardiniſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, 
Chevalier de Jocteau, von ſeiner Regierung beauftragt 
war, den Berathungen nur ad referendum beizuwoh⸗ 
nen und man glaubte, der Verlauf der Exeigniſſe 
möge eine Beſtimmung der fa oyifchen Neutralitäts- 
grenzen unnöthig machen. Daß jedoch heute endlich 
eine zweite Sitzung folgt, iſt ein Zeichen, daß bei 
der ſardiniſchen Regierung eine Sinnesänderung ein⸗ 


5 eten iſt und man der Schweiz mit größerer Be⸗ 


eirwwinigeeit entgegenkommt, als dies ſeither der Fall 
eweſen. Muthmaßlich, daß man die Schweiz in der 
rage der Abtretung Savoyens an Frankreich mit 
hineinziehen mochte. 

In Genf iſt, über den Simplon kommend, wie 
ie „Revue“ meldet, Graf Cavour angelangt; er iſt 
et Verwandten Hrn, Delarive abgeftiegen und 
gedenkt dort einige Tage zu verweilen. — Koſſuth 
bat ſich in dem Genf benachbarten ſavoyiſchen Dorfe 

onex niedergelaſſen, wo er die ſchöne Jahreszeit 
zubringen will. Er hat zwei Söhne bei ſich. 

e geſtern nach dem „Morning Herald“ 
die Nachricht gebracht, die amerikaniſche Regierung 
offen, auf das Prinzip der Privakkaperei 


zu verzichten. Heute erklärt das ſelbe Blatt, man 
müſſe, ſtatt beſchloſſen“, leſen „verweigert“, und 
der Fehler rühre vom Setzkaſten her. Damit iſt der 
Irrthum in's Reine gebracht. 


s Der nord⸗ americaniſche Staatsſecretär Caſs hat 
ſeine neuliche Erklärung über die Rechtloſigkeit natu⸗ 
raliſirter Bürger widerrufen. Die Entrüſtung darüber 
war in allen politiſchen Parteien ſo intenſiv, daß Herr 
Caſs den Muth verlor. In einer an den Geſandten 
Herrn Wright zu Berlin erlaſſenen Inſtruction hat 
Herr Caſs das diametrale Gegentheil von dem erklärt, 
was er vor wenigen Wochen ſagte. Damals behaup⸗ 
tete er bekanntlich, daß ein naturaliſirter amerikaniſcher 
Bürger bei einer freiwilligen Rückkehr nach ſeinem 
Geburtsorte dort der Militärpflicht unterliege; jetzt er⸗ 
klärt er, daß das nicht der Fall iſt. Die Veranlaſſung 
dazu iſt durch die Angelegenheit eines geborenen Han⸗ 
noveraners geboten worden, der vor Erreichung des 
militärpflichtigen Alters nach Amerika kam, hier das 
Bürgerrecht erhielt, dann aber auf einer Reiſe nach 
feiner Heimat in's hannover'ſche Militär geſteckt ward. 


e Welt. Das Haus ihres Gatten wurde 


ald der Sammelplatz vieler geiſtreicher Männer, mit 


denen Herz durch ein gleiches Streben ſchon früher 


letzten Mode gearbeitetes Kleid zu tragen, denn Hen: verbunden war. Berliner Notabilitäten, wie der Oden⸗ 


riette war, wie alle Töchter Eva's, ein wenig eitel auf 
ihr hübſches Geſichtchen, dem nicht blos der Spiegel 
täglich Schmeicheleien ſagte. Für ihren Verlobten 
empfand fie anfänglich weit mehr Reſpect, als Liebe; 
er galt für einen ſehr gebildeten und ſehr gelehrten 
Arzt, der ſich bereits einer einträglichen Praris zu er⸗ 
freue hatte. Wenn er mit ſeinen Krankenbeſuchen 
fertig war, kam er jeden Abend in das Haus ſeiner 


dichter Rammler, der Profeſſor Engel, der geniale 
Moritz, 11 % zu den Freunden bes Hauſes. Von 
dem Geiſte des kenntnißreichen Arztes und der Schön⸗ 
heit feiner Frau angezogen, erweiterte ſich dieſer Kreis 
durch die Brüder Wilhelm und Alexander Humboldt, 
den verführeriſchen Gentz, den ritterlichen Grafen Dohna 
Schlobitten, Friedrich Schlegel, den ſchon damals be⸗ 
rühmten Schleiermacher und den liebenswürdigen Karl 


Verlobten. Nie erſchien er, ohne ne ch inte⸗ Laroche, den Sohn der bekannten Schriftſtellerin, einen 
reffantes Buch mitzubringen; er hatte dabei die Abſicht, Apoll an jugendlicher Anmuth. — Es konnte nicht 


ſich an ihr eine gebildete und für ſeine Stellung paſ⸗ 
ſende Frau zu erziehen. Dies gelang ihm auch ganz 


{ ige Mädch 
ſtInach feinem Wunſche, da das us und l en eben fo 


eiftreih und lernbegierig, als liebenswürdi 
* Sie machte die wunderbarſten ortſchritte u 
der Lehrer durfte ſtolz auf ſeine talentenvolle Schü⸗ 
lerin ſein. a 

Endlich, nach dreijährigem Unterricht, führte Herz 
feine Braut als Gattin heim; erſt unter dem Kraus 
immel und beim Wechſeln der Ringe fühlte Henriette 
das ganze Gewicht des bedeutungsvollen Schrittes. 
Sie war die Frau eines weit älteren Mannes, den fie 


. 


eſt ch nur — achtete. — Aus der Beſchränkung des elterli⸗ 
bäßlichſten Mann unter ihren Glaubensgenoſſen auf den ichen Hauſes trat fie jetzt in eine ihr undekannte und 


fehlen, daß dieſe meiſt jüngeren Männer nicht unge⸗ 
ſtraft ſich der reizenden Herrin näherten; jo Mancher 
von ihnen wurde von einer tieferen Leidenſchaft ergrif⸗ 
fen, unfähig, ſeine Flammen zu verbergen. Henriette 
war an derartige Huldigungen ſchon gewohnt und 
vielleicht ſchützte ſie gerade das Bewußtſein ihrer ſieg⸗ 
reichen Perſönlichkeit vor den vielfachen Verſuchungen, 
denen fie ausgeſetzt war. Einen befferen Anhalt fand 
ſie jedoch in der patriarchaliſchen Sitte ihres Vol 4 
bei dem derartige Verirrungen der ehelichen Eh felt 
den Seltenheiten gehören, in der Achtung bres Gatten 
und in dem rückſſchteloſen Vertrauen ihr ’ 
der ihr in jeder Beziehung die vont greibeit geflattete, 
Einen Erfag für die Liebe, welche fie nur dadurch 


9 


Herr Caſs beauftragt den Gefandten Wright, die Frei- der literariſchen Notabilitäten Braſiliens; er gilt für den Beſtimmungen der Bundesverfaſſung, noch gegen⸗ 


gebung des Mannes zu fordern. 

Nachrichten aus Alexandrien vom 26. v. M. zu Paris in der Urſprache und Ueberſetzung 
zufolge fol der franzöſiſche Conſul auf der Küſte ge- philoſophiſches Werk „Factos do Espirito humano“ 
genüber von Aden ermordet worden ſein. 


H Wien, 4. Auguſt. Unter den Actenſtücken, gefunden. 
welche von Berlin aus in der Mediationsfrage veröf⸗ Se. 
fentlicht wurden, verdient die Note des Baron Schleie] in Begleitung der Großherzogin von Heſſen und der 
nitz an den Baron Werther in Wien vom 5. Juli] Prinzeſſin Alexandra am 2. d. Abends von Berchtes⸗ 
die meiſte Beachtung. Sie iſt die Antwort auf die 
in der „Krak. Ztg.“ Nr. 171 beſprochene öſterreichiſche 
Depeſche vom 22. Juni und hat die Beſtimnaung, die 
ſchlagenden Argumente des Grafen Rechberg zu wider⸗ 
legen. Wie das gelungen iſt, wollen wir an einem 
Falle zeigen. 

Graf Rechberg führt überzeugend aus: 0 
ſei als Garant der 1815er Verträge verpflichtet, für zurückgeführt worden. 
die Aufrechthaltung des öſterreichiſchen Territorialbeſitz⸗ 
ſtandes in Italien einzuſtehen. . 
Schleinitz, denn es ſeien „unter directer Mitwirkung 
Oeſterreichs Veränderungen der durch die Verträge von niß über Auszeichnungen, 


ron bei Salzburg eingetroffen. 
falls in Leopoldskron angekommen. 


Ferdinand Max ſind am 2. d. 


Die „Wiener Ztg.“ bringt abermals ein Verzeich⸗ 


1815 hergeſtellten Territorialordnung, wie fie Belgien, Tapferkeit vor dem Feinde lin der Schlacht von Ma⸗[Erklärung: Es haben 


Krakau, Neuenburg darbieten, in das neuere Staats- genta) verliehen wurden. 
recht aufgenommen worden.“ Die 

Allerdings. Allein fo weit dadurch ein neues Staatd- dem Vernehmen nach im nächſten Monate gleich 
recht nicht entſtanden iſt, beſteht eben das alte noch, mit dem Erſcheinen des 
und ſoweit die Verträge nicht vertragsmäßig modificirt | gulirt werden. 
wurden, find fie aufrecht geblieben. Das gilt nament⸗] Mit dem 1. Auguſt l. J. 
lich in Bezug auf die Lombardei und das Venetia⸗ hem Juſtizminiſterial⸗Erlaſſe das Notariats⸗Inſtitut 
niſche. Sollte aber in dem Argument des preußiſchen] Ungarn in Wirkſamkeit getreten. 
Miniſters die Unterſtellung liegen, daß ein Recht, wel⸗ Deutſchland. 
ches einmal verletzt wurde, abermals verletzt werden In einem Artikel der „Nat. Ztg.“ 
dürfte, fo müßten wir dieſelbe vom moraliſchen und handlungen, welche in Berlin mit 
juriſtiſchen Standpuncte zurückweiſen. f 

Ueberdies ſind die Citate unglücklich gewählt. 


daß auf Vorſchlag Oeſterreichs von der 


aden zum Sommeraufenthalte im Schloſſe Leopolds Landwehr auf verhältnißmäßig ſchwache \ 
Der Großherzog von pagnien, werden auch ſämmtliche im fünften Dienſt⸗ 
Heſſen war ſchon am Vormittag von München eben- jahre ſtehende Reſerviſten entlaſſen. 


Preußen wo dieſelben aufbewahrt waren, wieder nach Italien] Gange. In den Geſchützgießereien und 


Steuerdekrets pro 1859 re: macht. 


Albrecht im Monat April ſtattfanden, wird erzählt, lung eingenommen hatte, als fie unterm 4. April 
Ernennung in ihrem ſechsten Berichte fagte: „das preußiſche Kai⸗ 


den erſten Dramatiker des Landes und fein jüngft|märtig einen Poſten inne hat, der bei weitem nicht 
erſchienenes an die Stellung eines Bundesfeldherrn hinanreicht, 


den Poſten eines Gouverneurs der Bundesfeſtung 


(Thaten des Menſchengeiſtes) hat in den literariſchen Mainz und für den Umfang, in welchem er auf die⸗ 
Revuen Frankreichs und Portugals viele Anerkennung ſem Poſten dem Bunde {in deſſen „Eid und Pflicht“ 


er ſteht, nach 1. §. 3 des Bundesbeſchluſſes v. 28. 


Maj. der König Ludwig von Baiern iſt Juli 1825) verantwortlich iſt. 


Am 1. Auguſt hat die Demobilifirung der preu⸗ 


ßiſchen Armee begonnen. Außer der Reduction der 
Stammcom⸗ 


Alsbald ſoll auch 
mit dem Verkauf der überzähligen Pferde begonnen 


Die Hof: und Gallawägen des Herrn Erzherzogs] werden. Dagegen iſt bei allen Truppentheilen die Ein: 
M. von Graz, ſtellung der jungen Erfag = Mannfhaften im vollen h 


Gewehrfabriken 
Preußens wird fortwährend mit aller Anſtrengung ge⸗ 


Der öſterreichiſche Geſandte Fürſt Richard Met: arbeitet. Zur Armirung der Küſten ſollen gezogene 
Das leugnet Baron] ternich it in beſonderer Miſſion nach Paris abgereiſt.] Kanonen in Bereitſchaft geſetzt werden. 


Der bekannte ehemalige Reichstagsabgeordnete Ti⸗ 


welche der Mannſchaft fürftus aus Bamberg gibt in der „Ang.“ folgende 


ſich bisher ſehr irrige An⸗ 
ſichten in verſchiedenen ſüddeutſchen Zeitungsblättern 


derzeit beſtehenden Steuerzuſchläge werden über die Tendenz der Eiſenacher Demokratenverſamm⸗ 
eitigf lung unter Mitanführung meines Namens geltend ges 


Zur Berichtigung derſelben bemerke ich: Ich 
verwahre mich nachdrücklichſt gegen die Anſicht, als 


iſt nun auch gemäß ho⸗ hätten die Theilnehmer an dieſer Verſammlung gleich 
für |den Männern von Gotha und Erfurt einen preußiſch⸗ 


deutſchen Bundesſtaat mit Anſchluß Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichs befürwortet. Ich ſtehe, was die deutſche Frage 


über die Ver⸗ betrifft, noch auf demſelben Standpunkt, welchen die 
dem Erzherzog] demokratiſche Parte der deutſchen Nationalverſamm⸗ 


1849 


Staatsverträge können, wie Privatverträge, modifiirt eines Bundesfeldherrn abgeſehen werden und die milis ſerthum iſt die Spaltung Deutſchlands, die Abtren⸗ 


werden, wenn die Contrahenten zuſtimmen. 


Dies iſt täriſche Leitung von einem Hauptquartier ausgehen nung Deutſchöſterreichs vom gemeinſamen Vaterlande. 


in Bezug auf Belgien, Krakau, Neuenburg geſchehen, ſollte, in welchem der Kaiſer von Oeſterreich und der Wir wollen nicht Theil haben an der Zerrreißung des 


die Veränderung der einſchlägigen Territorialordnung] Prinz⸗Regent v. Preußen perſönlich die Entſcheidung Vaterlandes, ( 
1 . damals auch von wir künftig einen Blick auf die Karte Deutſchlands 


geſchah damals mit allſeitiger Willenseinigung der] zu geben hätten, es ſey alſo ſchon 


wir wollen nicht erröthen müſſen, wenn 


Garanten von 1815. Der Verſuch, die Lombardei] Oeſterreich die Untauglichkeit der Bundeskriegsverfaſ⸗ werfen und feine buntgefärbte Gränzlinie am Erzge⸗ 


von Oeſterreich abzutrennen, war ein Gewaltact, unter [fung anerkannt worden. Uebrigens ſeien auch von birge und Böhmerwalde hinlaufen 


nommen trotz der Mißbilligung einiger Mächte, voll⸗] Baiern Einſprüche gegen die Bundeskriegsverfaſſung 
zogen trotz des Widerſtandes Oeſterreichs. Die Lage erhoben und für dasſelbe ein ſelbſtſtändiges Comman⸗ 
iſt da ganz verſchieden. Die zuſtimmenden Garanten] do verlangt worden. Darauf erwiederte die „Allg. .“, 
hatten hinſichtlich Belgien's, Krakau's, Neuenburg's ſes ſey zwar richtig, daß die baieriſche Regierung den 
einzuſchreiten keinen Anlaß, die Betheiligten ließen ſich Vorſchlag, die vereinten Kräfte des Bundes in zwei 
ja die Aenderung gefallen. Das Gegentheil iſt rück⸗ Gruppen unter doppeltem Oberbefehl zu theilen, 
ſichtlich des öſterreichiſchen Beſitzes in Italien der Fall.] gutheißen zu können erklärte, aber völlig unrichtig 

Auch darf man nicht überſehen, daß die Aenderung es, daß Baiern ein ſelbſtſtändiges Commando verlangte 
der Territorialordnung mit Belgien, Krakau, Neuen⸗ und die Bundeskriegsverfaſſung für untauglich erklärte. 
burg von keiner Seite als eine ſolche angeregt wurde, Im Gegentheil habe ſich die baieriſche Regierung ſtreng 
durch welche zugleich die Verträge von 1815 im All⸗ an den im Art. 12 enthaltenen Fundamentalſatz ge⸗ 


nicht erfordert, 
ſeiſchen Einheit Deutſchlands ſich betheiligen werden; an⸗ 


ſehen; wir haben 
ein ganzes Deutſchland gewollt, von der Maas bis 
zur Memel, von der Lauter bis zur Leitha, von der 
Etſch bis zu dem Belt.“ — Auch gehöre ich nicht zu 
jenen Vertrauensmännern, welche glauben, daß die 
deutſchen Regierungen ſo raſch als es die Sachlage 
an dem Aufbau der nationalen und flaatli- 


dererſeits aber bin ich der Ueberzeugung, daß, in fo 
lange das deutſche Volk noch an eine friedliche, geſetz⸗ 
liche Umgeſtaltung ſeiner Bundesverfaſſung glaubt, 
dieſe nur mit Erfolg von einer deutſchen Großmacht 


gemeinen in ihrem Beſtande angefochten wurden und halten: daß das aufgeſtellte Kriegsheer des Bundes angebahnt werden kann, und insbeſondere bin ich der 


daß die Aenderungen auf das Gleichgewichtsverhältniß fei ; ; ; ; 
in Europa gar keinen weſentlichen Eh chtsverhältniß ein Heer iſt und von einem Feldherrn befehligt wer 


dem Angriff auf den öſterreichiſchen Territorſalbeſitz rigkeiten Wat eines Obere N 
in Italien 15 es Ha in dieſer Beziehung ein anderes.] wären, dieselben W Überwunden werden unten 
Er kündigte ſich von vornher als eine Negation der Daher habe ſie auch dem in Frage ſtehenden u 
Verträge, als ein erſter Schritt zum principiellen Bruch, ſchlag gegenüber ihre Bedenken nicht vorenthalten. Bei 
zur gänzlichen Vernichtung derſelben an. Aber einen Ipiefer Gelegenheit ſei nur von Seite Baierns ſerner 
Act, der die Baſen des bisherigen europäiſchen Rechts- Folgendes bemerkt worden, worauf der Artikel der 
zuſtandes grundſätzlich verneint, hätten doch die Ga: „Nat. Ztg.“ anzuſpielen ſcheine: „Sollte eine Modifi⸗ 
ranten, hätte alſo auch Preußen nicht fo ruhig bins cation der Bundeskriegsverfaſſung nicht zu vermeiden 
nehmen ſollen. N Iſein, ſo halten wir wenigſtens 

Baron Schleinitz konnte übrigens den Verträgen tung derſelben für angezeigt. 
von 1815 keine beſſere Lobrede halten, als indem er unſerer Meinung nicht zwei, ſondern drei Hauptgrup⸗ 


felber anführte, nur dreimal in 44 Jahren hätte fich Ipen der Bundesarmee zu bilden, deren eine durch die | Fortdauer des 


flug hatten. Mit den ſolle. Sie habe geglaubt, daß, wenn die Schwie⸗][deutſchen Staaten u in 
eiten a a Sverfeldher a ars! \abe und dichtliche M gs ejenbeis 
u 180 de Vence E edge Ve In arten dar ‚An fein infpirieter 


Ueberzeugung, daß Preußen als der mächtigſte der 
Volksſtämme die befo 
Dies ſind die Gründe, welche mich bewogen haben, 
dem Eiſenacher Programm meine Zuſtimmung zu geben. 

In Frankfurt ſindet vom 12. bis 15. Septbr. 
die zweite Verſammlung des volkswirthſchaftli— 
chen Congreſſes ſtatt. 


Nach der „N. H.3.“ iſt zu Ende des verfloſſenen 


eine etwas andere Rich: | Monats von den Bevollmächtigten der hannoverſchen 
Es wären dann nach und der großbritanniſchen Regierung eine zwiſchen den 


getroffene Uebereinkunft wegen 


enannten Regierungen j 
5 5 und Schifffahrts⸗Vertrages 


Handels⸗ 


ein Anlaß zur Modification, noch dazu zur freiwilligen Jöſterreichiſche, die andere durch die preußiſchen und die vom 22. Juli 1844 (alfo auch wegen des Stader 


vertragsmäßigen Modification der durch ſie 
Territorialordnung ergeben. Solche Verträge ſind 
feſte Grundlage, ein wahres Palladium des 
es hätte fi verlohnt, fie nicht durchlöchern zu laſſen Feldherren würden in gemeinſchaftlicher Berathung 
und gegen ein Präjudicat einzuſtehen, deſſen Spitze den Operationsplan feſtzuſtellen und für feine Aus: 
feinerzeit auch gegen Deutſchland und Preußen gekehrt führung in fortwährender Verbindung zu bleiben ha: 
werden kann. ben. Eine ſolche Modification würde ſich von der Idee 

— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


ien, 4. Auguſt. Geſtern wurde der neue Charakter der Spaltung an ſich trägt.“ Hieraus er⸗ 
Fe ke e Herr Chevalier de Ma- helle, daß die bairiſche Regierung durchaus kein ſelbſt⸗ 
galhaens, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſon⸗ ſtändiges Commando für ſich verlangt habe. 
derer Audienz empfangen und überreichte fein Beglau ? 
bigungsſchreiben. Chevalier Magalhaens iſt auch eine Prinz⸗Regent von Preußen, 
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kennen lernte, daß ſie Anderen dieſe Leidenſchaft ein⸗ Henriette ſich um fo lebhafter erklärte, je verwandter bei ſich 
flößte, bot ihr die Freundſchaft mit den edelſten Geis ſie ſich ihnen im Gefühl einer unbefriedigten Sehn- niſche 


ſtern. Vor Allem knüpfte fie mit dem berühmten ſucht fühlte. b 
Schleiermacher einen Seelenbund, der erſt mit ſeinem Einer ſolchen Empfindung galt daher wahrſchein⸗ 
Tode endete und unter allen Verhältniſſen ſich unge: lich der Seufzer, 
trübt erhielt, als ein Beweis, daß auch zwiſchen Mann aus der Hand legte, 
und Weib dieſe reinſte aller Verbindungen beſtehen] Thür ſtehend, bemer 
kann, ohne die Grenzen der geſchlechtlichen Sphäre zu „Warum kommſt 


als ſie Herz, noch immer an der 
kie. ge 
Du nicht näher?“ fragte ſie im 


berühren. — Aber die Beſtimmung der Frauen und ruhigen Tone. ; N 
ihr eigentlicher Lebens beruf wurzelt in der Liebe zu „Ich wollte Dich nicht ſtören. Du warſt vertieft.“ kommen. 
dem Manne ihrer Wahl und zu ihren Kindern; kein „Ich habe wieder einmal den „Werther“ geleſen.“ einen, 


anderes, noch fo geistiges Verhältniß liefert ihnen einen! „Auch ein Buch, für das ich kein Verſtändniß habe. 
Erſatz für dies wahre Glück. Henriette mußte Beides Der ſchwaͤchliche Charakter iſt mir in der Seele zuwi⸗ 
entbehren; der Himmel hatte ihr die Mutterfreuden der. Ich ſtimme ganz Leſſing bei, daß kein Grieche 
verſagt und wenn ſie auch ihrem Manne mit auf⸗ oder Römer ſich aus 0 erbärmlichen Gründen das 
richtiger Neigung zugethan war, feinen edlen Sinn Leben genommen hätte. 

und ſeine hohe Bildung 4 
einfeitige Gefühl nicht genügen. Der Abſtand der ſerer Zeit. 
Jahre und die Verſchiedenheit der Lebensanſchauung] Streit anfangen. 
mußten ſich mit der Zeit immer mehr geltend machen. „Einen Brief aus 
Herz gehörte vermöge feines Standes n ganz mir, wie Du über denkſt. 
zen Erziehung jener älteren aufgeklärten Richtung an, ſcheint die Sache annehmbar, aber Dir gebührt um 
welche in Leſſing ihren großen Vertreter u 
in Worten und Gedanken, Feind jeder Ueberſchweng⸗Jzu dem Reſſort der 
lichkeit und Schwärmerei der Sturm⸗ und Drangpe⸗ enriette nahm den 


Was bringſt Du mir?“ 
Frankfurt. — Lies und ſage 


Hausfrau gehört.’ 
Brief, welcher von einem 


ſtatuirten] dritte durch die übrigen Conting ente gebildet würde. Zolles) unterzeichnet 
eine Jede dieſer drei Gruppen müßte dann an ihrer Spitze England 
Rechtes, einen Oberſtcommandirenden haben und dieſe drei] Februar 


der Einheit viel weniger entfernen als die Aufſtellung in forma r Fir RR ) 
von zwei Gruppen, weil unter dreien wenigſtens durch die Kommiſſarien de echsziger⸗Kollegiums an dieſes 


Stimmenmehrheit ein Beſchluß feſtzuſtellen iſt, wäh: Kollegium 
rend die Zweitheilung nach Form und Weſen den lungen mit dem Senate erſtattet 


mit dem ſie jetzt „Werther's Leiden“ Henriette. 


den Vorſchlag denkſt. — Mir einen ſolchen Haft Du Dir ja oft gewünſcht. Du 


worden, nach welcher dieſer (von 
bekanntlich gekündigte) Vertrag bis zum 14. 
1860 in Kraft bleiben ſoll. 

Der hamburger Senat hat am 1. d. Mts. 
den für die nächte Verſammlung der erbgeſeſſenen 
Bürgerſchaft beſtimmten Antrag, die Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit betreffend, veröffentlicht. Die Propositio 
ſtimmt völlig mit dem Berichte überein, den 


die erlangten Reſultate der Verhand⸗ 
} . haben. Die Vorlage 
des Senats ſchließt mit den Worten: „Da die vorſte⸗ 


über 


henden Anträge in einem untrennbaren Bufammen: Nap 


hange ſtehen, ſo wird durch die Ablehnung eines 


Die „Prager Ztg.“ macht aufmerkſam, daß der Theils derſelben das Ganze als abgelehnt anzuſehen 
zweifellos lediglich nach ſein.“ 


aufzunehmen und ihn während. feiner medici⸗ 
n Studien in Berlin zu beaufſichtigen. 
„Nun?“ fragte der Arzt, nachdem fie gelefen hatte. 
„Es gibt da anches zu bedenken,“ antwortete 
„Wir wollen uns nicht übereilen.“ 
„Der Vater iſt mir als ein reſpectabler Mann 
bekannt und das gebotene Geld nicht zu verachten. 
Die Summe würde dein Wirthſchaftsgeld anſehnlich 
vermehren und unſerem ganzen Hausweſen zu ſtatten 
a weißt, daß wir leider genöthigt ſind, 
zen großen Aufwand zu machen, da wir viel Leute 
bei uns ſehen. Der Zuſchuß wäre darum angenehm.“ 
f „Aber der junge Menſch? Wir kennen ihn nicht, 
wiſſen nicht, ob er zu unſeren Anſchauungen, zu dem 
Kreiſe paßt, in dem wir leben. Ein Fremder kann die 
ganze ſchöne Harmonie ſtören. Auch dürfte ein NO 


tete, ſo konnte ihr dieſes] „Die Griechen kannten keine Liebe im Sinne un: nahes und inniges Zusammenleben beſonders für mi 
— Doch wir wollen nicht wieder den alten mit manchen Inconvenienzen verbunden ſein.“ 


„Der junge Baruch, wie er heißt, iſt höͤchſtens 
ſechzehn Jahre alt. Er könnte Dein Sohn ſein un 
wir 
Mutterpflichten an ihm üben; das wird Dich beſchäf⸗ 


Klar] ſo mehr die Entscheidung, da die ganze Angelegenheit — und vielleicht Dir beſſer thun, als — im „Wer? 


er“ leſen.“ 
„Du haſt Recht,“ entgegnete Henriette, keineswegs 


riode, wie der ſchon hier und da auftauchenden Ro- Bankier aus Frankfurt am Main herrührte und die durch ſeinen Spott beleidigt. „Ich werde mich bemü⸗ 


mantik, geißelte er mit ſcharfem Spott und ſarkaſti⸗ Anfrage enthielt, ob der Doctor Herz wohl 


ſcher Schärfe dieſe neueren Erſcheinungen, 


für die! wäre, gegen anſehnliche Bezahlung den Sohn deſſen ſerſetzen. In d 


eneigtſ hen, dem jungen Mann die abweſende Mutter zu 


eſem Lichte geſehen, erhält das Aner⸗ 


neee eee vn eee . e MT 


gekanntes Gefühl 


Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Die Friedens⸗Adreſſen gehen 
beim Kaiſer noch fortwährend maſſenhaft ein, da jeder 
Gemeinderath und jeder Gerichtshof, jedes Gymnaſium 
und jede Akademie ein ſolches Zeugniß ihrer Zuſtim— 
mung zu der Politik des Kaiſers einzuſenden ſich ge— 
nöthigt fühlen. Die heute im „Moniteur“ aufgeführ⸗ 
ten Namen von Adreſſen⸗Einſendern gehen wieder in 
die Hunderte. Uebrigens verbleiben alle Diviſionen, 
welche die Oſt⸗Armee bildete, in ihrem gegenwärtigen 
Stand, fo daß nur die Bezeichnung Oft» Armee auf⸗ 
gegeben worden zu ſein ſcheint. Walewski's Organ, 
das „Pays“, bringt zwei Artikel, die entſchieden fried 
lich lauten, obgleich fie die militairiſchen Streitkräfte, 
die Frankreich beſitzt, mit großem Wohlgefallen hervor⸗ 
eben. — Der Artikel über die Reduzirung des Flot⸗ 
tenbeſtandes auf den Friedens fuß ſetzt auseinander, wie 
man jährlich, je nach den Umſtänden, eine beſtimmte 
Anzahl Kriegsschiffe zur Uebung der Mannſchaft, zum 
Schutze des Handels uſw. in jedem Lande, das eine 
Flotte beſitze, in bewaffnetem Zuſtande halte. „Eine 
Nation, wie die franzöſiſche“, fährt das Blatt fort, 
„bat immer auch auf dem Friedensfuße eine große 
Anzahl Schiffe im Dienſte, aber ihre Verwendung iſt 
eine begrenzte und eine den verſchiedenen Mächten be⸗ 
kannte.“ Im Kriegszuſtande bewaffnet man auch die 
in den Häfen behaltenen Schiffe, eine Operation, die 
bedeutende Koſten und viel Zeitaufwand erfordert: es 
handelt ſich um die Einſchiffung der Ausrüſtung aller 
Art, der Geſchütze, Munition, Lebensmittel. „Wenn 
daher die Verſetzung der Flotte eines Landes wie des 
unſrigen in den Kriegszuſtand eine wichtige Thatſache 
iſt, fo iſt der gegentheilige Akt nicht weniger bedeuk⸗ 
ſam: er bedeutet nicht bloß das Aufhören der Feind’ 
ſeligkeiten, ſondern auch die Entſagung auf gebrachte 
große Opfer und ein abſolutes Vertrauen auf die übri⸗ 
gen Völker und auf die Beziehungen zu denſelben.“ 
— Andererſeits melden Privatberichte der „Indep.“, 
daß die Regierung die Küſten bewaffnet und darauf 
Bedacht nimmt, die Handelshäfen in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand zu ſetzen. Auch ſoll in der Organiſation der 
Flotten⸗Armee eine Veränderung eintreten, damit dieſe 
Armee leichter und raſcher verwendet werden kann. 
Gegenwärtig nämlich müſſen die beurlaubten Seeleute 
ſich bereit halten, ihren Dienſt in dreißig Tagen wie⸗ 
der anzutreten. Nach der neuen Anordnung dagegen 
würden ſie der Marine⸗Behörde in der Weiſe ſich zur 
Dispoſition halten müſſen, daß fie ihre Schiffe in fünf 
Tagen wieder erreichen können, ſo daß die See-Armee 
wie die Land⸗Armee auf telegraphiſche Einberufung in 
wenigen Tagen für einen Krieg bereit ſein würde. — 
Das Bankett der 70.000 Mann, das am 15. Auguſt 
auf dem Marsfelde ſtattfinden ſollte, iſt aufgegeben 
worden; dafür erhält jeder Soldat 3 Franks Taſchen⸗ 
geld, um ſich einen guten Tag zu machen. 

Der Artikel, den die „Patrie“ gegen die Politik des 
Berliner Cabinets geſtern ‚gebracht bat, war offenbor 

in Da Berliner Cabinet hat ſich für 
dieſe Verdrießlichkeiten nur bei feinen Fr u 
bedanken, welche ſich durch ihren dende 
eifer hinreißen li W ie 
Ni n ließen, in einem parifer Blatte, dem 
„Journal des Deébats,“ nicht etwa feine Politik in einer 
gemeſſenen Weiſe zu vertheidigen, ſondern ihm in einer 
wahrhaft grotesken Manier das Zeugniß der Unfehl⸗ 
barkeit auszuſtellen. Das franzöſiſche Miniſterinm 
der auswärtigen Angelegenheiten hatte beſchloſſen, ſich 
von dem Streite zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
wegen des ſogenannten (Mainzer) Mediations⸗Pro⸗ 
jectes ſo lange fern zu halten, als es nicht ſelber in 
einer ihm verletzend erſcheinenden Weiſe in Mitlei- 
denſchaft gezogen werde; aber man kann es ihm 
von ſeinem Standpunkte betrachtet, wahrlich nicht 
verargen, wenn er nicht ſtillſchweigend zuſehen möchte 
wie ſich die preußiſche Politik in einem angeſehenen 
franzöſiſchen Blatte, gleichſam vor ſeiner Naſe Weih⸗ 
rauch freuen ließ, beſonders da die Geſchichte fo ſchlau 0 
eingerichtet war, daß man die officiöſe Natur dieſes 
Wien er binden greifen konnte. 
egenwärtig, wo man in Paris alle Vorbereitun⸗ 
gen für den feierlichen Einzug der aus Italien url 
kehrenden Truppen trifft, theilt die „Ind. belge“ zwei 
bisher noch nicht veröffentlichte Schreiben des Kalſers 
Napoleon Ne aus denen hervorgeht, welche Wich⸗ 
ligkeit Bee e ſolchen feierlichen Empfängen der Trup⸗ 
pen 2 7 e. * eine Schreiben iſt vom 31. Octo⸗ 
ber 190“ und an Hrn. Gretet gerichtet. Kaiſer Napo⸗ 


bieten für mich eine hohe Bedeutung. Ein neues, nie 
a durchſtrömt mich jetzt und je n 
ich dem Gedanken 9 deſto inniger W 
ich mich damit. Kaum kann ich den Augenblick erwar⸗ 
ten, 5 ‚yunfer = wird.“ 

„Halt!“ ſpottete Herz in gutmüthigem Tone. 
„Deine lebhafte Phantaſie geht mit Die durch und 
ich kann ihr nicht nachkommen, um ſie am Flügel 
zu „ußteifen und fie wieder zur nüchternen Altäg: 
lichkeit zurückzuführen. So ſeid Ihr Weiber, immer 
zwiſchen den Extremen ſchwebend, die geborenen 
Romantiker.“ — Henriette lächelte ſelbſt über den 
Eifer, mit dem ſie ſich in die neue Mut 
rolle hineingedacht, nichts⸗deſtoweniger war es 
ganz ernſt damit. Ihr Gefühl war einmal lebhaft 
angeregt und unwillkürlich hoffte fie, in dem ih noch 
völlig unbekannten Jünglinge einen Sohn zu finden, 
wie fie ſich ihn ſchon lange gewünſcht. Mit reizenden 
Farben malte fie ſich das Bild im Stillen aus, um 


d nicht von Neuem die Spottluſt ihres Mannes hervor⸗ 


zurufen, welcher ſich ſogleich niederſetzte, um dem Ban⸗ 
kier Baruch in ee 5 Khreiben , daß deſſen 
e ihm und ſeiner Frau willkommen ſei. 

lende Wochen ſpäter langte der erwartete Pflege⸗ 
befoh ene wohlbehalten in dem Hauſe des Doctor Herz 
a Mit neugieriger Theilnahme empfing Henriette 
„ihren Sohn,“ wie ſie ihn bereits halb im Scherz 
und halb im Ernſt nannte. Ihre Erwartungen wur⸗ 


leon I. ſpricht darin feinen „Wunſch“ aus, daß die mando über die toscaniſche Armee, erhal⸗ 
Stadt Paris den zurückkehrenden Truppen L. von = 2 der Kae as 
umphbogen errichte und ein großes Diner gebe. Der Ulloa (bisher Commandeur der jetzigen toscaniſchen 
Präfect und die Municipalbehörde mußten die Trup⸗ Truppen) würden ſich aus der Stellung dieſer beiden 
den am Eingange von Paris empfangen, und der Männer zur Politik Cavour's erklären. Ulloa iſt viel 
Präfect wurde aufe „die Dinge ſo einzurichten, mehr der Partiſan Frankreichs als Piemonts, während 
daß die Ceremonie ſo rührend und wirkſam wie mög⸗ Garibaldi bereit iſt, mit Sardinien durch Dick und 
2 8 3 — iſt vom 17. Sept.] Dünn zu gehen. Ulloa bat das Vertrauen der Anne 
5 pie in- ihren — abermals ähnliche |rioniften Toscana's verloren, weil fie wiſſen, daß er 
hei Schalt der Lieder zu befti ſo weit gingen, felbft [Unftand nehmen würde, gegen den Willen des Kai⸗ 

immen, welche zum Preife|iers, im Sinne der Annerlon oder auch nur der Aus⸗ 


; ußte di sgrabung i war, eine Zeit lang fallen gelafien hatte. Sie wird bald zu 
markt; fo mußte die Ausgrabung unterbleiben. Der] aint größeren Bebeutung gelangen, da, wie wie der „Schleſ. 


Fürſt trug ſchon ſeit vielen Wochen den Miniſtern auf 5 „di 5 arch. 

C000 

gen und ihn frei zu laſſen, aber die immer erſcheinen⸗[Nordbahn bei Oswiecim mittelft Ueberbrückung der Weich⸗ 

den Riogjäriften, aus e des Landes el zu Stande mn... 2 

verzögerten die Ausführung dieſes ſo oft wiederholten ——..— 

Beſehles f 1 Handels und Borſen⸗Kachrichten. 
Donau⸗Fürſtenthümer. 


— Die „Semaine finaneiere“ meldet, daß die ſüdliche 
Aus Bukareſt, 26. Juli ſchreibt man der „Dell. 


dung oder als „Hinrichtung nach dem Tode“ el nn en Bahn ein Anſchluß bei Myslowig gewonnen 


* fi 
Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich jetzt, wo ein Theil 
ihrer Linien unter ſardiniſche Boimäßigfeit gekommen iſt, in 
zwei Geſellſchaften theilen wird. Eine Gruppe wird von den 


Armee in Pari g tg.“: Redacteur eines neuen politi tes 
der Poriſer — — — * N — mußten. ſchließung des Hauſes gotbringen zu verfahren. Br ne ein Italiener, wurde . 9 on Be eat — 9 
5. d. nach dem Lager v — gedachte L. Napoleon am] Dem „Indipendente zufolge hätte das ſehr bes] eines Artikels, in W 00 er heftig gegen Napoleon Vor a Pin e der Binicher Konferenzen läßt ſich jevc 
halons zu reifen. kannte Bankhaus Boſtonet und Adami zu Livorno auftrat, gefänglich eingezogen und dann auf die höf⸗ nichts Entſcheidendes über den Gegenſtand fagen. S0 di 
Großbritannien mit der Regierung von Bologna (! d. h. den jetzigen lichſte Art des Landes verwieſen. — Im Laufe der ſcheint gewiß, daß die When und engliſchen Mitglieder 
5 revolutionären Gewalthabern daſelbſt) eine Anleihe von] vert des Verwaltungsrathes in ihren Stellen verbleiben und daß 


Dem Parlamente i ; j 
dem Sir John Lowrene Cagi vorgelegt, mit] 10 Millionen abgeſchloſſen. Dem „Corriere Mercan⸗ 
die Akten über den 5 „Oberkommiſſär des Pendſchab, tile“ vom 31. Juli zufolge ward Marſchall Canrobert 
eingeſandt hat. Nach ee Exkönigs von Delhi san dieſem Tage in Genua erwartet. 
akten entwickelt der Bericht m Analyſe der Divzeß- Wie dem „Nord“ gemeldet wird, hat die Muni⸗ 
miſſärs „über die wahren W 1 Aar mige il an 
ung der jon⸗ liehen. Eine außeror erſammlung von Car⸗ 
\ € it di. aun dnl Sp ächten Zeit bevor. 
_ die entſchiedene Anſicht von Sir John Law⸗ inälen ſteht in Serbie 
rence, daß die Meuterei ihren Urſprung in der Armee F n. 5 
ſelbſt hatte, daß ſie aus keiner außerhalb oder früher Ueber die letzten Lebenstage des ſerbiſchen 
angezettelten Verſchwörung zu erklären, obgleich ſie Wojewoden Wut ſch it ſch „gibt ein Correſpondent des 
ſpaͤter von Unzufriedenen für ihre Zwecke ausgebeutet P..“ gegenüber den Verdächtigungen, zu welchen der 
wurde, und daß ihre unmittelbare Urſache die Patrone] Tod desselben, Anlaß gab, folgende authentiſche Auf⸗ 
war und nichts anderes. „Es mag richtig fein, daß klarungen: Wutſchitſch's Körperkräfte ſchwanden zu⸗ 
unzufriedene Sepoys die Unbefangeneren unter ihren ſehends in den letzten vier Jahren, ſeitdem Dr. Golz 
Kameraden bearbeiteten und ihnen einredeten, daß ein ihm ein Auge erſtirpirte und die anderen Aerzte der 
arglistiger, ſyſtematiſcher Anſchlag gegen i 3 ein Anſicht waren, daß auch das andere bald herausge⸗ 
nialgeſetz im Werke ſei; es gen ihr Ceremo⸗ſchnitten werden müſſe. Die 75 Altersj verbun⸗ 
8 Werke ſei; es mag fein, da len ſſch erden müf ie tersjahre, verbun 
Regimentern die Majorität durg eiten daß in vielen den faſt mit einem regelmäßi beri Zuſtand 
« urch einzelne Intriguanten i regelmäßigen ſieberiſchen Zu e 
verführt wurde. In der Maſſe aber glaub di in- und ‚oftmaligen Koliken, zeigten ſchon das Abnehmen 
heimiſche Armee ernſtlich, daß die en gente der der Körperkräfte; dazu gab noch die Haft, aus der er 
ſtörenden Patronen früher oder 1 83 keine Ausſicht hatte, mit Glanz herauszukommen, dem 
eingeführt werden. Die Sepoys hö * 7 glaubten, ebrſüchtigen Greiſe den Gnadenſtoß. Seine letzten 
daß die Maßregel beſchloſſen fei — ihrer Ka- Stunden nahten; er ſtarb des natürlichen Todes vor⸗ 
— für ihre Weigerung mit dem Tode beftraft bereitet durch eine Agonie, die ihm bis zum letzten 
a0 Sie glaubten daher, daß es keinen anderen Athemzuge den Gebrauch der Sinne geftattete. In der 
ettungsweg gebe, als zuſammenzuhalten, den Ge: Haft hatte Wutſchitſch Alles, was zu einem beque⸗ 
brauch der Patrone zu verweigern und Gewalt mit men Leben nöthig iſt. Er konnte ſich den Arzt wählen, 
Gewalt zu vertreiben, und die Feuersbrünſte an ver- [pen er wollte, und machte auch Gebrauch davon. 
ſchiedenen Stationen follten ein Warnungszeichen für Seine beiden Söhne, die er ſchon vor mehreren Jah: 
die Offiziere und die Regierung fein. Die erſte Auf⸗ 925 verſtieß, ließ er nicht vor ſich: nur einen Enkel, 
regung und Unzufriedenheit entftand unter den Hindus i e Eller ee ab Eugen in feiner 
der oberen Kaften, den Brahmanen und Radſchputen Mutfehit 05 — 4 e ein 10 e Wunſch 
der Infanterie und Kavallerie und verbreitete ſich ente cher ne fünfzehnjährige Fumbfgaft wor ger 
ihnen auf die Muhamedaner, die in demſelben Regi Siegel i eſtellt wor Ei 0 
1 gars] Siegel ihm zugeſtellt worden. Eine Woche vor dem 
mente dienten. Nach der Anſicht des Oberkommiſſars Tode verſpürte Wutſchitſch einen Schlagfluß und es 
a keine 2 5 5 — 2 it ward ihm ſogleich zur Ader gelaſſen. Am letzten Mor: 
er der gegen die Patronen, 5 em a a 
wirklich ſorganiſiet, eben fo wenig eine vorgängige Len 175 abermals ein Schlagflußanfall ein und nur 
Verſchwörung unter den Mohamedanern oder anderen den vielen Bitten des Patienten nachgebend, geſtattete 
Klaſſen der nicht im Heere ſtehenden Bevölkerung.“ der Arzt einen abermaligen geringen Aderlaß. Der 
Was endlich die Intriguen des Königs und ſeiner Enkel des Verſtorbenen befand ſich an feinem Sterbe⸗ 
Partei mit anderen Fürſten angeht, fo ergibt ſich, daß bette und erhielt von ihm verſchiedene Aufträge; unter 
er nicht ſowohl an eine Verbindung in Indien ſelbſt anderen den, daß er wünſche, im Hemd und Unter⸗ 
2 fin ſremde Hilfe von jenseits der Grenzen von — 151 5 — . | 1 N A Ay 
erſten ode : welcher aler koſten ſollte, bedeckt mit einer Decke, ; N r , 
der Bericht, daß, a 1 a a die eine Reliquieaus Jerufalem ft, begraben zu werden; BF Solge hatte, Roh die Vertreter der übrigen Mächte] Paris, 5. Auguſt. Der Moniteur“ meldet, daß 
kenden @2 ‚ n Zeitpun [der Stabsprobſt follte ihn allein einſenken. Wutſchitſch ſich entſchloſſen, ebenfalls nach Peking zu gehen und |die Bank ihren Escompt auf 3 ½ pCt. feſtgeſtellt hat; 
(haft ein Ce e Marie Kr Hach ſtarb Abends zwiſchen 9 — 10 Uhr und iſt des an⸗ 7 en es d dae enntniß gaben.] den Zeichnern des letzten Anlehens ſollen Vorſchußer⸗ 
8 dieſer Tag ni A5 779 : ie der „Times“ aus Hongkong vom 4. Juni be⸗ leichterungen z i en. * 
kam, iſt in den Augen des Oberkommiſſärs allein der S 75 6 Uhr Abends, getragen ton offenen richtet wird, war Herr Bruce am 2. Wi hac 15 * ee B. Aeg d FAR 1 
unendlichen Barmherzigkeit des Allmächtigen zu danken. eigeſegt auf den Friedhof, in feiner Familiengrult] Schanghai abgegangen. Auch Herr von Bourboulon denpolizel verfhärft. Aus der Lombardie verlautet, 
Atalien. ie en die ſchnelle Beſtattung darf jedoch hatte Hongkong am ſelben Tage an Bord des fran⸗ daß das Journal „il lago maggiore“ — 
trie“ wird unterm 20 a ini allen, da in Belgrad alle Todten ſchon nach z 6 Duchayla“ vert Admiral] Arkikels über italien! „magg! ‚wegen eines 
Der „Patrie“ wird unterm 29. Juli aus 4 — 18 b N zöſiſchen Dampfers „Duchayla“ ver aſſen. Admiral Artikels über italieniſche Zuſtände 
u. A. Folgendes geſchrieben: „Sofort nach der dee . 5 Stunden beerdigt werden. Der Leichnam Hope war ſchon früher nach Norden zu geſegelt. Petersburg, 5. A eee 
tiven Unterzeichnung des Friedens wird die N nacht na ausgeſtellt, viele Leute beſaben ihn inf? Laut Berichten aus Cochinchina litten die Ver: |miniftrator der anf Bech OR 
verfaſſung wieder in Kraft treten und die K ese nächſter Nähe, er hatte eine lichtgelbe Leichenfarbe, fah| gi j 2 ? zu Darmſtadt, Hanſemann, Di: 
raft tre ind ammer einem ſan n ; bündeten ſehr durch Krankheiten. Die Eingeborenen] rector der berliner Esco b 5 
0 — ft gi k 3 Kopf⸗ € t mptebank und Baron Mülhens 
einberufen werden. Das ganze Königreich Sardinien oder Barth de fenden a 8 5 ſchlugen ſich tapfer, und der franzöſiſche Admiral hatte haben die Conceſſion zur Gründung einer Bank für 
mie ehren Sao Anger ec in Begeniart won 3 , 400 Men. b dere, Werärkungen begehrt b, ‚und, Hakan in Ct. Detrsbung er 
\ iſer { ſchen ſtattfand P: € 05 en ñꝝx;!ͤ ——2 t“! balten; das Capital beträgt 200 Millionen Francs; 
pinzen werden noch keine Abgeordneten haben. In leife auf die z vorüber war, iſt von einigen Seiten 5 ‚Ra 5 8 — 2. 
beiten ift die 1 „ le ſo wie 10 Wu zerdächtigung bingearbeitet worden, als Eocal · und Provinzial. 6 1 8 ** Dia — e ausge⸗ 
fie eben jetzt vorhanden iſt, zur Gutheißung des Frie⸗ mochte bei d durch Gift geſtorben. Dieſes Gerücht Am 10. Jil Mittags, iſt im Olle Kaalow, Ztorzower | bereits genehmigt atuten der Geſellſchaft ſind 
dens unumgänglich nothwendig Iſt dann der Friede den Leichng er Regierung den Gedanken erregt haben, Kreises, Feuer ausgebrochen, wobei dir griech.⸗kath. Kirche, das 8 — 
durch Senat und Kammer t i wird letz⸗ tion unt m ausgraben und einer gerichtlichen Obduc⸗] Pfarrhaus nebſt dem Schulhauſe, einige Bauernhäuſer ſammt 
rämmer gu geheißen, ſo wi bn unterwerfen Enalei ; ,] Wirthfehaftsgebäuben? ein Raub der Flammen wurden und ein 
tere aufgelöft und in Piemont wie in der Lombardei eindringliche zu laſſen. Sogleich aber erſchien eine Weib das Leben verlor. Die Entſtehungsurſache dieſes Feuers it 
werden allgemeine Wahlen ſtattfinden. Die nächſte Geiſtlichkeit vachriniche Proteſtation im Namen der noch unbekannt. R har, vom 5. Auguſt. 
Aufgabe wird darauf die Beſchlußnahme über die gegenwärtig m Schabatzer Biſchof Michael, welcher “ Seit Kurzem iſt die neue Bahnſtrecke 105 Myslo⸗] Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Gugenius Sta⸗ 
Reform⸗Geſetze ſein, welche Ratazzi in der nächſten die Erbumatieuch die Metropolitenſtelle verweſ't, worin witz nach Neuberun dem öffentlichen Verkehr übergeben, mit] nislaus de l’Albre a; Polen. Theoder Jelowieckt a. Rußland. 


ion f . Fi welcher der Haupt-Tractus der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn gegen Anna Stemfeweka a. Polen. Bob ; 75 
Seſſion vorzuſchlagen gedenkt.“ Volksgebrauch g. als gegen die Kirchenregeln und den] Süden bis zu demſenigen Grenzpunkt vollendet if ven man zwar Abgerei Find die —.— Oihebefipert Cages Bega 7 


i : . 1 ar ſtoßend, nicht laſſen wird ünali f ' ; | 
Es Scheint ſich zu Beftätigen da das Volk „ang verſtoßend, nicht zugelaſſe ird, ſchon bei der urſprünglichen Projectirung dieſes Unternehmens Lubski. i witz. i 
[ gen, daß Garibaldi lk eine Leichenſecirung als eine Leichenſchän⸗ i Auge gerd . ae 428 1 durch den Bau der Kra⸗ Gallien. Kebalberd Wia u. Gali eee ‚nad 


— 
i eini ermaßen en 5 7 4 K. ens u 7 m — — ſ— 3 
den allerdings einig 5 ttäuſcht; ſtatt eines ſchö⸗ Herz güte, mit Geiſt und Bildung wunderſam ge- von Blut gefärbt war und ſelbſt der Minnſtock auf der Straße] Beaumont im Jahre 1852 kennen gelernt, und zwar in Belgien 


vergangenen Woche verbreitete ſich in der Stadt ein g i 

=. R R überhaupt die Perſopalveränderungen bei denſelben auf den 
Gerücht, daß am 23. eine Revolution zum Ausbruch Catel einge deltec Mitglieder für die rein Menden 
kommen werde. Man wollte Zettel gefunden haben, Linien beschränken werden. Die Linie Bologna-Piacenza 
auf denen die geheimnißvollen Worte: „den 11. (23.) ſoll bereits vollendet fein. * } 

Juli R.“ fanden. Der Tag verging ee or bot 50. 


; er 4½perz. 96.75. Staats b. 567. Credit⸗Mobilier 837. Lomb. 567. 
ſtrengen Maßregeln von Seiten der Polizei, ganz ene 2. Auguſt. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 


ruhig. a 7 kamen 144 St. Ochſen, u. z.: aus Rozdol 4 Partien zu 16, 14, 
Die walachiſche Regierung hat einen Erlaß] 8 und 10 St. aus Kamionka 16 St., aus Dawidow 32 St., 
veröffentlicht, durch welchen alle bisherigen Vorrechte aus Böbrka 21 St., aus Buczacz 20 St. und aus Rozwadow 


; ; i ; 9 Stück. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — 
der Bojaren, namentlich auch ihre Steuerbefreiung, am Markte 131 . für — Localbedarf verkauft und man 
abgeſchafft werden. 


1 zahlte für einen Ochſen, der 280 Pfund Fleiſch und 26 Pfund 
Rußland, Unſchlitt wiegen mochte, 52 fl.; dagegen koſtete 1 Stück, wel⸗ 
Ein junger ruſſſcher Schriftſtener, Vladimir f. 38. Wahren, u Blei und 40 Fund ee e 
Lamans ki, hat, neuerdings ein Buch erſcheinen laſ] Krakau, 5. Nuguſt. Die Getreidezufuhren aus dem Kö- 
ſen, von dem viel geſprochen wird. Es handelt: „Won nigreich Polen find wegen der Arbeit im Felde noch immer ge⸗ 
den Slaven in Klein⸗Aſien, Afrika und in Spanien“ PR „ Für her . iſt 5 it sehher — die ha 
: ; ; ; ungen befriedigen können, beſonders geſtern war au 
2 1 5 „ zugengnet. Granz Nactſeage dec alten und neuem Moden zum Ankauf 
a 9 a „und mit Begei⸗ nach Ober 1 5 und wurde es höher bezahlt. Neuer Weizen 
ſterung geſchriebene Arbeit bezeichnet. Sie ſehen, ſchreibt ſeht geſucht und bel fofortiger Lieferung gut bezahlt, dafür bielt 
man der „N. P. 3.“ aus Petersburg, daß die er ſich bei weiteren Terminen etwas niedriger, fand jedoch immer 


13 ; le 0 8 on Käufer. Alter Weizen ift ſchwer loszuſchlagen und in den Prei- 
Slawjanophilen rüſtig weiterarbeiten und ſich von dem [fen ſchwankend, im Allgemeinen Weder bezablt. Alter und 


Urtheil des Auslandes nicht abſchrecken laſſen, die große neuer Roggen ging zu 13 ½, 14— 15 fl. poln., und beſonders 
Slavenfamilie unter einen Hut zu 900 — vor der Bach Ana wu % 12 ab. 25 Keen 5 er 
Hand natürlich nur literariſch und hiſtoriſch. Anderes, nen Partien zu 22. 24 u. einiger zu 25 ft pin, aaf ſpckere en 
en diem N aocacne sur kam Merte Und bie 
Auffallend ift beſonders bei dieſem Buche der unge⸗ Nachfrage. Raps auch ſernerhin geſucht u. beſſer wie bisher bezahlt. 
wöhnlich wohlfeile Preis. Ein Freund, der es ſich an⸗ Im Allgemeinen wurde ewas verſchimmelter zu 26, ſchöner, rei⸗ 
geſchafft und von dem ich es nächſtens erhalten werde ner und trockener zu 28 — 28 ½ fl. poln. abgeſetzt. Heute auf 
begreift nicht, wie man 600 Seiten für 60 Kopeken fein: ou hen gen Gee n | 

: | d eine Quantitäten vo w a v l 
Silber herſtellen kann, woblverſta nden bei ruſſiſchen Dinſtag gef gen 2 55 fend Ranft 2 ö 
Druckpreiſen. Sieht es doch faſt aus, als wäre eine] ßen bedeutenden Abſatz, unter Garantirung 160 — 162 Wien. 
ar: damit verbunden, wenigſtens darf der Verfaſſer 5 In 111 0 4.448 ne 1 Eng = | 
ich nicht wundern, wenn dergleichen geglaubt wird. 19, 20, 2 2 a 

ern „ 20, 21 fl. poln. ab. 
Krakauer Cours am 5. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
h Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. Gnade Banfnoten für 
eſchrieben: de 1 5 100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 wert, fl. bez. — Preuß. Ert. 
glaubt und e iR Aenne ruhi Man tar = a 3 80 verlangt, 83 bezahlt. — Roſſiſche Do 

AM: ‚gutem Grund, die muthi⸗ | 9.60 verl., 9.20 bezahlt, — Naboleontior'e 955 verl., 9.15 bezahlt. 

gen in jener Hauptſtadt ſeien zum offenen Aufruhr — Bollwichtige olländiſche Dukaten 5 50 verl., 5.25 Bejnb. — 
bereit geweſen. Lord Elphinſtone jedoch hatte die Be⸗ Oeſterneichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5 30 bezablt. — PBoln. 


ſatzung von Sekunderabad um drei Regimenter ver⸗Aſandbrleſe nebft auf Koupons 100 verl. 98 bezahlt — Galt 
Kae 9 Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 86.— verl, N bezahlt. 2 


{ , Grundentlaſtungs⸗Obligati 77.— verl., 74.— bez. — Na⸗ 
8 Das „Pays“ hat Berichte aus China erhalten, tional⸗Anleihe 80.— ere bezabl, ohe Binkeh, Neue 
die bis zum 6. Juni gehen. Nach denfelben war der] Zwanziger, für 100 fl 5. W. 122 verl. 115 bez 
General Ignaſtchow als Geſandter Rußlands in Pe: — 


king vom Kaifer feierlich empfangen worden, was dann Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


e aun ig en. 
„Aus Kalkutta, 18. Juni, wird der „Times“ 
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| — —— ETEEREEn aaa rm ar 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Ubgereiften 


nen Jünglings mit offenen und gewinnenden Zügen, paart, näher kennen. roth ging. Eine Maſſe Menſchen verſammelte ſich auf dieſen] wohin fi letzterer in einer geheimen Miſſion begeben, mit d 

ſah ſie eine kleinere Geſtalt in nachläſſiger Haltung. Vorgang und eine Commiſſton iſt beauftragt, denſelben zu unter⸗ ihn der Kaiſer betraut hatte. Es handelte ſich um ni pts G 1 

Das Geſi cht trug nur zu ſehr das ſcharfe gelte (Fortſetzung folgt). ſuchen. Ich konnte dort nicht länger verweilen, um das Nähere 2 als um die Annexion Belgiens an Frankreich Sebille 
harfe, orientali⸗ abzuwarten, denn die Aufregung in der Stadt war groß, fo daß verausgabte in dieſer Intrigue fein ganzes Vermögen. Vom Prä- 


ſche Gepräge, aber in In g 
9 den dunkeln, glänzenden Augen ich glaubte, wir würden unter's Gewehr gerufen werden, was ſidenten des Gerichtshofes darum befragt, woher es komme daß 


derrieth ſich dem Beobachter kein gewöhnli : i 19 * i i 1 
5 22055 1 nlicher Geiſt. jedoch nicht geſchah. Allgemein heißt es, es ſei dies ein Zeichen fer fein es Vermögen ſo ſchnell 
Sc noch linkiſche Manieren, eine Ei = von Gott, Mehr wirft du wohl durch die, gelungen erfahren — er, u e ie ef der IR RER Dale Amelie 
ernheit, binter der fich jedoch ein ſtolzes Selbſt⸗⸗ Vermiſchtes. ich ſchreide nur wahrheitsgelreu, was ich mit eigenen Augen] deren Absicht darin befanden habe, Belgien zu Franfreich zu 
elbſt⸗ Oer ſchöne ö geſehen.“ ? ſchlagen. Der Präſident wollte diefes nicht zugeben und k 


gefühl zu verbergen schien. Louis Baruch gal N | ’ 
1 IH ehörte 1 05 erreichi i ta Mim- ** eine ſehr pi 28 ü 
nicht zu den glücklichen Menſchen, welche gleich 1 belli“ war, = der „Tr. 5 — 3 er he e n 2 4, 0 * ages fene der zuge re A mit einem Faͤlſcher und Betrüger 
erſten Anblick für ſich einn 0 beim betten Kriege durch dag ff 95 A 8 h 1 8 A „ ich confisci zöſt⸗Keinlaſſen können. Es ſcheint doch — meinte Sebille, denn Herr 
k ; ehmen, man mußte ihn erft |enifhen Gapitäns der ſteundſchaftliche Benehmen eines amer! ſcher Zuaven, die bei Magenta von Oeſterreich benſtscirt und Beaumont würde zur Belohnung ſeiner dermaligen Dienft 
genauer ennen lernen, um ihn lieb tanif traf mit de r Gefangennehmung entgangen. Der Drei-] nun in Folge des allgemeinen Gefangenentauſches wieder an den] Präfecken: und Requeten⸗Meiſter ernannt. Was 5 b or e zum 
Henriette war zu verſtändig, u zu gewinnen. mafet Capitän Weslameritaniſchen Schooner „Queen of the Kaiſer Louis Napoleon abgetreten werden ſo ten. Sei es nun,] nexions⸗Geſchichte betrifft, ſo werden Sie ſich d 3 a 115 ge 
700 Eindrucke beſtimmen — * von dem äuße⸗ 5 üblichen Fragen rien he Nachdem die beiden 7 en 1 nicht als gala vac der den nern, den damals der „Conſtitutionnel“ über diese — — 
j ; Ne nahm einander gerichtet hatten, fuhr der] weiter dienen wollten od tt Sehn er Mag⸗ te; i ü { 110 
JJ TJ 
un ein entſcheidendes Urtheil fällen wollte Sieilien- ( und der Gonumt das franzoſiſche Schiff „Sentinelle “ dat fie auf dem Transport von Wien paſlirter, verzichteten die⸗] von einer hohen Hand verbeſſert worden wäre, Was Sedilſe 2 
um fo mächtiger war aber die G 5 + dechiſchen Schiffe getroßfen fragt den Panke, ob er Teint ſaerwüng ihr Billet dritter Klaſſe nach 5 190 und ſetzten trifft, fo entſchied der Hof, daß feine Affakre nochmals einer Un⸗ 
. Sin Dreimaer mag der Kühe von ie nn ea a e e ee en gen Far E e v l 
üngli 1 a „er könne i 1 un N ovociren, hat MET eitsbe⸗J Ver unge ifton. i 
er ſtand vor ihr, geblendet und verwirrt ing ausübte; vorbeigefahten verein wacht einholen. Der Franzoſe geht] hörde die Sieger von Magenta in Beſchl genommen und un⸗ Asi wohl N Allg Sie een Fe ae { 
nah denen ſich nicht ſo leicht ein — — in Die Be ner aber ſteuert Bo N . — er Dr oe lu 1550 0 Erfurt gelti 10 am? Jul Send, in dem Palaſt der Rönigin- Mut 
nähern f i ; geſtraft der erreicher © afrifanifchen Küfte, benachef ten 5 gten in Naumburg. eilun⸗ter von Holland in Soeſtdyk, i 
liebſten — ſte. Wie vor eine Göttin wäre er am richtigt ET > möglich ic A Vorgefallenen und ermahnt] gen der Juaren, denen man es übrigens anfah, daß fie mehr als einer ihrer Heſdamen, Feuer — 12 6 RE gif, aber 
nieend hingeſunken, aun fie anzubeten In ihn i lungen iſt. alta einzulaufen, was denn auch] bloße Gonttefänge und Wachtparaden milgemacht hatten, beſteht doch von einigen Soldaten, die in der Nähe des Mela vor 
dem unbedeute örper lebte eine | glücklich 9° itgetheilt die gefürchtete Afrikanertruppe zu einem nicht anbedeutenden keinem Gewitter Sch icht hatt ie Di aft 
; nden Körp Feuerſeele, und Ne, Einem uns mitgetheilten eben ſeſe ing ile aus ie fie ſelbſt, ter ſchutz geſucht hatten, und durch die Dienerſche 
die ſchwache, eingeſunkene Bruſt verbarg ein großes Debreczyn in Garniſon dan e iu a ei „Glementen, die, w ſt, früher iu] gelöſcht wurde. Die Königin ſelbſt hatte nichts von dem Unglück 
10 4 2 ieſe plötzlich auflodernde Neigung, die Ki Seiten = br — e Ahnen entnehmen wir fol Ye Bor dem Partie Zuchten enge 9 . am 28. Juli ebe "Grübiahrganfeng And, yame Züge under Dur 14 
g unbewußt in Loui lummerte ſog di zn? gende Stelle! „weite fru Uhr [vergangenen Montag] ein feandalöfer Prozeß verhandelt. Es handelte ſich um Herr Simbirät O { ſibtriſchen Guber- 4 
Nahrung 15 ouis ſchlu ' die reichſte] gende ine Erd⸗Erſchütterung ſtatt und in dem Gehöfte eines hie⸗[Sebille, den Mitſchuldi Zerrn de Beaumont n Simbiröt nach Osten gezogen, um ſich in den ib N f 
aus ; nge mit ihr: bier land ©. der „Deutſchen Straße“ bern a A gen des Herr „Ba ſſy. nien eine neue Heimat zu gründen. f 
lernt 16, dem näheren Umga t ihr; hier ſigen Bürgers auf der „Deut raße“ öffrete ſich die Erde der bekannlich wegen Betrügereien, deren er ſich feinen Acti 
e er erſt ihre ſich gleich bleibende Freundlichkeit, ihre — warf eine fo große Menge Jarbenſtoſf aus, Ar, jenes wie ven gegenüber ſchuldig machte, verurteilt worden if, Sebille ba u 


TARIF 


Ermäßigte Klaſſe B. Mittelklaſſe für Ge 
treide und Hülſen⸗ 


In Wagenladungen Einzeln In Wagenladungen früchte in Wagenla- 
von 80 Ctnr. geingut von 80 Cine. [dungen von 100 Etnr. 


A lb, SEFRFRIEN HERR 

In öſt. In preußiſch In öſt. In preußiſch In öſt. In preußiſch In öſt. In preußiſch In öſt. In preußiſch In öſt. In preußi öft. i 
Währ. Courant Währ. Courant Wahr. Courant Währ. Courant Währ. 7 Währ. n ten N 1 
Neukr. Sgr. Pf. Neukr. Sgr. Pf.] Neukr. | Sgr. Pf. Neur. Sar. Neukr. Sgr. Neukr. Neukr. Pf. | 


von Krakau nach Bresla 1 
ren 


von Rzeszoöw nach Vres⸗ 


lau (57 Meilen) 1230 27 — 74 | 13 6 62 10 8 62 6 9 54 8 5 54 4 6 54 61 


Bemerkun en Holz, Nutz und Bauholz, (roh und rohbeſchlagen), Brenn, Schnitt: und Schi 
5 „ aan. Berlne m, Babe, DAR) 

1. In vorſtehenden Frachtſaͤtzen find die tarifmäßigen allgemeinen V rungsgebühren, en, Matten, Melaſſe, Mühlſteine, en, Pech, Rüben, Naben 

dann die Auf⸗ reſp. Abladegebühren auf die und ig bien 1 — eye oſterreichiſchen mark, e * Schiefer (zu jedem Zwecke), Steine oh und voppehauen) 

Bahnen enthalten: Für die Oberſchleſiſche Elſenbahn treten bei Gütern der beiden ermäßigten 3 —＋ Jake . Theer, Torf, Tyres (ungegebogen), Ziegel, Mauer 
1 8 f fi 20 0 f 1 E 8 ; 2 1 

Claſſen in Wagenladungen, ſowie der Mittel⸗Claſſe 2 Pfennige pro Centner Auf- reſp. Ablade 4. Unter Getreide und Hülſenfrüchten werden verſtanden: 


gebühren hiezu, wenn das Auf: reſp. Abladen nicht von Partei ſelbſt beſorgt wird. 1 5 
2. In der Normal⸗Claſſe gehören alle jene Artikel, welche in den ermäßigten Claſſen A W e aM Di ee Mais, Spelt, Hirſe, Buchweizen, 
* L + 


a en dee kr. 5. Wenn bei Sendungen der ermäßigten Claſſen unter 80 Ctr. und der Mittel⸗Claſſe 


70 27 — 23 13 6 19 10 88 19 6 9 16 8 5 16 416) 16 6 1 


3. di äßi A üter: R N 
In die ermäßigten Claſſer A und B gehören folgende Frachtgüter unter 100 tr die nach dem Saße für Ginzelgut zu berechnende Fracht ſic höher Reit, als Di 
2 i t Cl q A nach dem Satze für Wagenladungen zu berechnende Fracht für volle 80 reſp. 100 Ctr. und die 
Erma J E E 2 110 1 5 Ladegebühr von 2 Pfennigen für das wirkliche Gewicht, jo kommt nur die! 

j W , letztere Frachtbetrag zur Hebung. 
Hlaun, Asphalt, Baumwolle, Beinſchwarz, Bleche (Ciſen⸗ Zink und Weiß⸗ 6. Sendungen unter einem halben Centner werden für einen halben Centner und ein 


Bleche), Blei (in Blöcken und Mulden), Bleiglanz, Bleiſchrott, Bleiweiß, Brannt⸗ para a a 17870 | 
wein (ordinärer in Fäſſern), Cement, Chlorfalf, Eichorien (präparirt), Draht 1 e e nach Zehntel-Gentner berechnet, fo. daß jedes angefangene Zehnte 


(in Rollen), Drahtſtifte, Eichenrinde, Eiſengußwaaren (grobe), Eiſenvitriol f f f f 2 
ine arb a . . Sa e Blo den). 7. Pferde, Thiere, Equipagen und Fuhrwerke werden zum directen Verkehre nicht auf 
Fette, Flachs, Gemüſe (ercluſive Kartoffel), Glätte, Glas (ordinäres), Glauber⸗ genommen und daher nach 255 Lochnfrachtſäzen erpedirt⸗ * 0 65 
falz, Getreide (ſoweit es nicht in die Mittel-Claffe gehort), Gr 8. Mit vorſtehenden Jrachtſatzen wird auf den oſterreichiſchn Bahnen jedes Gilgut 7, 


en, Graphit N 
ee eit 9 5 + zum Betrage von 1 fl. öſt. W. und jedes gewöhnliche e ee w DE Betrage von 30 


Gries, Griffel, Grütze, Guano, Hanf, Harze $ eine (bi öſt. W., auf der preußiſch⸗oper Few. 
1111 m, ¼ f... . 
Een „Honig, wer it Saber endend md ai n Henn) 1 T FH ſo wird für die höhere Verſicherung ein ragthusclag be 
reide (präparirt) Kummer, \ ‘ 5 : „rechnet und zwar für die öfterreichiiche Bahnen n veröffentli „Gebühren? 
Lumpen, Malz, Mehl, Minium, Nägel, Mughölzer in Slacken außen; Tarſen und für die preuf — ai 8 Fa der Oberfolehhen Behn 
ropäiſche), Obſt (rohes, getrocknetes und gebackenes), Oel (in Fäſſern), Papierſpäne, 9. Den Verſendern in Oeſterreich und in Preußen iſt es freigeſtellt, ihre Speſen beliebig 
Pottaiche, Redkranze (gebogene, Reis, Rothe, Rohr, Rohzucker, Same in öfter, Währung oder in preuß. Courant nachzunehmen. Für dergleichen Nachnahmen wird 
reien aller Art (in Säcken und Tonnen), Salpeter, Schwefel, Soda, Spiri⸗ nach den Beſtimmungen der Localtarife die übliche Probiſton berechnet 
2 Sprit, Starke, Stahl Syrup, Talg: Thür ee zöpierwanren, Traß, Die Auszahlung der Speſen-Nachnahmen an die Aufgeber erfolgt in jener Währung, in 
Vitriol, Wagenfett und Schmiere, Waſſerglas (verpackt), Wein (ungarischer welcher dieſelben nachgenommen wurden, nach ſtattgehabtem Bezuge der Güter, auf Grund der 
in der Richtung nach Breslau, in entgegengeſetzter Richtung gehört dieſer Artikel in die Normal⸗ pon der Abgabs⸗Station eingelangten Speſen⸗Avffi . 


ate Wurz mere 3 Wurzel⸗ und Rnuollenfrüchte (in- 10. Rückſichtlich aller io dieſem ei beförderten Sen 
ändiſche und gedörrte), Zinn, Zink, Zin . Lee Bahnen en Be Beſtimmungen her etriebs:Neglement? 
u. er betheilt nen, und beziehungsweiſe das Reglement für dei 
Ermäßigte Claſſe B. Guter Werke 1 den Eiſenbahnen Deutſchlands zur Anwendung. 
5 f ien un res 
Abfälle aller Art, z. B. Aſche, Blut, Glasſcherben, Hammerſchlag, W lau, am 1. Juli 1859. 
Klauen, Kleie, Knochen, altes Tauwerk, Zirkaſche u , w., Baumfrüchte ie Direction (614. 29) 
(inländiſche außer Obſt), Bleiaſche, Braunkohle, Branuftein, Brucheiſen, Bruch⸗ ; € a 
ſteine, Chamottſteine und Thon, Drainrohren, Düngangsmittel aller der k. k. a. priv. Kaiſer Ferdinands-UMordbahn. 
Art (erel. Guano), Eiſen (rohes und altes zum Einſchmelzen), Eiſenbahnſchienen, de hehe ; } 2 
085 aller Art, ;. . N a Be Pam, Die königl. Direction K. k. priv. 
ergel, Schmirgel, Siegelerde, on, Talgerde, Ries, Zuckererde u. b f 2 R a 
w. Erdfruchte (mlandiſche, rohe), Erze, Getreideſchrott, Gyps, Heede, der Ober chleſiſchen Eiſenbahn. galiz. Karl Ludwig -Vahn. 
n — = ,.4- — ” — 1 — — —-¼— . — 
Wliener-Hörse- Bericht von Em 180 f r RETTEN gu fande F 
vom 5. Auguſt. von aligien. . . zu 5% für 100 T7. 7.— 75—| Nationatsant J 10 fährig zu 57 (ir 100 93.— 947 
Oeffentliche Schuld von Sieb ukowina zu 5% für 100 ll. 7150 72.—| auf CM. verlosbar zu 557 i 100 fl.. 85.— 86,7 
x von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 der Nationalbank | 12 monatlich zu 57% für 100 fl. 99.50 100.7 
A. Des Staates. von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 82.— 88.— auf öſterr. Wäh. verlosbar iu 67 für 100 fl. 82.— 827 
1 Bi mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 576 für 3 Loe 55877 ’ 
In Oeſt. W. zu 574 für 100 fl.. 20 0 70% % / „ „„ — der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Anleben zu 5% für 100 fl. 0.10 80.20 Actie n. Föſterr. Währung. N — 906.50 
en Dom Jahe 1851, Sr 0 iu 96 für 100 . e ure gaser f. e . bu. St. 002 004er Donmmnampfihioheligefnigan zu 
f Metalligues zu 5% für 1 2 A ie tl 75.90 25 er Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu & 100 fl. u 40 fl EW 15 102.— 103.— 
eute Samſtag, 6, Au oße Vorſtellun dtto. „ 4½% für Ren. 66.50 66.7 200 fl. österr. W. o. D. pr. St. 216.70 21680 Eſterhazy 3 U... ee 80.— 817 
in 75 höheren Neitkunſt und Pferdedref⸗ mit Verloſung v. J. — 55 BR 1 11755 11 der er et . Bei zu 500 f. 505. — Palſfe n n nee n Me 38.75 HT 
7 7) ur 2 1 mm 8 e . Sung: 232 % 563.— N 77 nee „ — K 
fur. Zum erſten Male: Große Parforce⸗Vor⸗ „1854 für 100 fl. 1110 112.—f der Kai, Ferd⸗Rordbahn 1000 fl. EM. vr. Sl. 1843 — 1838.— Clan . . en n nm. 30.50 27 
ſtellung. — heutige Vorſtellung eine] Como -⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.50 15.— der dor 500 fr b. See zu 200 fl. CM. 200 50 Sandi garde — 20 1 ae 35.—5- 
ä < en ante 7 1 oder . I 3 SETEPRIITERT BRITTA 7A 266.— . „ 2 24.50 — 
e decent eee wi, 1 vr n ee TFF 
laube ich mir ein P. T. Publicum hiezu ergebenſt ein⸗ Grundentlaſtung⸗ Obligationen der ſüd-norddeutſchen Berbind.®. 200.f. GM. 132.— 133.— Monate. 
zuladen, mit der Verſicherung, gewiß einen genußreis von Nied. Oeſterr. zu 57 15 100 fl. 92.— 04.— der Theißbahn zu 200 fl. GM. mit 100 fl. (5%) burg, fü Bank⸗(Platz⸗)Seonto 57 
chen Abend zu verſchaffen. W. Carré von Ungarn .. zu 57 für 100 f. . 4— 240 der fad lan, Br ru nd Cenir ital. Gi er 106er Kune 440 ibo 4 s 1005 I 
8 25 5 un ntr.⸗ital. Ei⸗ 7 . fübb. r 4 7 2 
es vol en. jenbafn zu 200 fl. öfter. Währ. m. 80 fl. Harburg für 100 M. B. 17 14 a "88.800 MEER 
ern zT Spee — — m rin Po 2 En. —. nu > 2 2 2 * 5 122.— 123.— Baia, fir 100 Pd. Sterl 4050 „ ee Hl 1670 
er 2 2 0 — 5 zeuchtigkett Richtung und Stärte Zuftand Erſchemungen Wärme im oder . al 0 (Doch Gi bing . W Geldforten. N a 
* 5 92 Bent hie Pers. PM der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft ee a der 500 f ee ee zu 487 Kaiſ. Min ne 8 l * . —. ae! 
5 7 320% 1 4017 eee Geier m wee een. egen 16 o de den, n , Ste v0 lege 268.— 250 Denen, rt 0 -, r 10 240 
1% 2 P 80 2 24 „ eee e ee eee. 


; 1 : 60 

Samttas, Deilage zu Ur. 178 der „Krakauer Beitung. 6. aruba 1859, 
dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmelder, ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Ver⸗ 

Amtsblatt. und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ laſſenſchaft, für welche inzwiſchen Advokat Dr. Cz- 

„ee genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge-|kowski als Werlaſſenſchafts⸗Curator beftellt worden iſt, 

ſendet werden. mit Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 

Nr. 2329. (637. 1—3) Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der frechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 


Für die k. k. Sal 


ſind nachſtehende M 
Wieliczka am 23, X 


2000 Stück 
80 


aterialien erforderlich, wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ 
uguſt d. J. eine Licitation ſtattfinden wird, als: 


Kundmachung. 


inen in Wieliezka und Bochnia, dann für das k. . Schwefelwerk in Swoszowice 
und Salinen⸗Direction zu 


Für Wieliezka: 
duchene 20 lange, 10“ breite, 2“ dicke geſäumte Geſtänge 
buchene Spalten 5’ lang, 8“ breit, 1“dick, 


die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
und Ablöſungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge 
des Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß dieſe ſtill⸗ 


geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 31. Mai 1859. 


79 
3000 „  tannene behauene Latten, 3° lang, am obern Ende 2 ½“ breit und 1½“ dick, am un-] ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf das N. 4589. Kundmachung. (638. 1—8) 
0 tern Ende 3 ½ bis 4“ nt 2½ did, 4, 1½“ die eee eee 7 noch zu ermittelnden! Von der Bochniaer k. k. Kreis behörde wird hiemit 
2300 tannene geschnittene Latten lang „2 2 H ee ‚ Beträge 1 nicht Be en werde, daß er fer⸗ zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung 
900 5 — lange, — breite, 5 Hicke en Bretter ner bei der Verhan 77 mn gehört werden wird.] der Czchower ſtädtiſchen Gefälle, u. z. 
10 n 1a dide te Pfosten Der an, e e verliert auch das Recht a) der ſtädtiſchen Propination, 
„ „ a as 25 „ geſäu ’ jeder Einwendung und jedes smittel gegen ein von den 2 ss Markt: und Standgelder und 
80 „ m — 5 125 n € „ „ erſcheinenden Betheiligten im Sinne g. 5 des kaiſerlichen c) des Nutes der wilden Fiſcherei, für die Zeit 
70 „ „hem — nn 3 Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ vom 1. November 1859 bis 31. October 1862, die 
pe Z 1 — D 1 a einkommen, Ric; der Wage e daß feine Forde⸗ öffentliche Licitation am 22. Auguſt 1859 um 9 Uhr 
8 3 „ * 5 rung nach Maß ihrer 0 Br Rangordnung auf Vormittags in der Czchower Kämmerei-Canzlei wird 
* — „ Ba a 12% „% u 5 „ „ das Entlaftungs = Capital Pate eſen worden, oder im abgehalten werden. 
380 „ — 44 breit, ½“ dick. Sinne des & 1 des a —— vom 8. November] Der Fiscal⸗ und Ausrufspreis beträgt für Ein Jahr: 
1000 Schock D anne Ya, breit 1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. für die Propination 527 fl. 10 kr. öſte. W., 
achſchindein, 26“ lang, 3 ½ bis 4“ breit, Krakau, am 12. Juli 1859. 


8000 „ 
11500 


7 


Faßreifen zu 4 80“ lang, 1“ breit 

großen Fäßern 70 ’ 5 

Z zu kleinen Fäßern 60— 70“ lang /“ breit, 
Für Boch nia: 


56 Klaftern erlenes oder birkenes Scheiter Brennholz mit 7“ Höhe, 


100 Klaftern kiefernes Scheiter⸗Brennholz mit 7⁵ 


Höhe, 


530 Schock Dachſchindeln 24“ lang, 4“ breit, 


N. 1586 Jud. Ediet. (650. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 15. April 1859 3. 


„ „Markt- und Standgelder 210 fl. 63 kr. ö. W. 
„ „ wilde Fiſcherei 2 fl. 93 kr. öſtr. W. 

Jedes der drei Gefälle wird abgeſondert ausgeboten 
werden. 

Die Pachtluſtige werden zu dieſer Licitation mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Licitationsbedingniſſe vor 
und am Tage der Licitation in der Czchower Kämme⸗ 


21 Stück eichene Saulen 8“ lang, durch 6“ Länge 3zöllige im Quardrat behauen, 907 jud. auf den 15. Juli und 16. Auguſt 1859 an⸗f reikanzlei eingeſehen werden. können. 
180 „ kieferne 30 lange, 12“ breite, 3“ dicke geſäumte Pfoſten, geordneten Kicitationstagfahrten zur erecutiven Feilbietung g Von der k. k. Kreisbehörde. 
280 „ tannene % „ 8“ „ je N der dem Herrn Anaſtaſius Ritter von Siemohski in Bochnia, am 15. Juli 1859. 
200 „ 8 13. 1 en 1 * Raicza, gepfändeten und N Fahrniſſe pcto. . 
1100 . at r. Bretter, Herrn Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär des Hrn. N 
1400 „ a SER 5 e . Anton Nawrath durch Hrn. Advokaten Ehrler in Biala] Nr. 608. präs. Kundmachung. (657. 1—8) 
1300 „ buchene r , 2 Geſtaͤnge ſchuldigen 3087 fl. EM. c. s. c. über Einſchreiten des Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts⸗ und 
860 „ tannene Kuſten hüten zan — Land am 1 — 4% dick, Exequenten de präs. 11. Juli 1859 3. 1586 auf den Kanzlei⸗Erforderniſſe für das k. k. Kreisgericht in Neu⸗ 
400 „ tannene geſchnitten 4 die Dat 10 Scheuen ie € 16. Auguft und 15. September 1859 jedesmal um] Sandez im Verwaltungsjahre 1860 und zwar von bei⸗ 
150 „ —— 20 lang ge proſſen, 12 1 — Vormittags im Schloſſe Raicza verlegt wor⸗ läufig: 
200 „ —— 4 bret 5 Dreißig Rieß klein Konzept Mafchin-Papier 
200 „ etpene Mulden 24“ lang, 6“ breit, 4“ tief, Gerben, bug J. ue mit dem Bemerken eingeladen N . 9815 klein — — Bütten⸗Papier, 
30 „ Salzvierteln, en gleich 2 —̃— Fahrniſſe nur gegen“ Ein Rieß groß Konzept⸗Papier, 
—— — Scha fein kagfahrt auch unter BE mne Dapter, 
180 5 en Saunen 0 werden. ie se Zwei Rieß groß Regal Konzept: Papier, 
90, urndeſchlagene Schubkarren vom Buchenholze, Das Pfündungs⸗ und Schätzungsprotocoll kann in ein Mü hep ehe 1 1 7 
20 „ hützerne Rechen, der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts⸗ Zehn Rieß klein fein Post- hpfer 
. 1 H H [2 
Da; Wagenkerbe, ſtunden 2 i = 8 2 werden. Vier Rieß groß Pack⸗ Papier, 
2000 „ birkene Ruthenbeſen, Mile 15 8 8 erichte. Ein Rieß Fließ⸗Papier, 
30 „ Dachrinnen von Mittelmaß⸗Platten und oma, am 30. Ju . Einhundert achtzig Pfund Stearin⸗Kerzen, 
400 Schock buchene Fäſſerkeilchen. Einhundert fünfzig Pfund Argand⸗Unſchlittkerzen, 


Für Swoszowice: 


40 Klaftern kiefernes Scheiterbrennholz mit 7“ Höhe, 


N. 1299. Concurs⸗Kundmachung. (631. 1-3) 


Durch die Ernennung von Bezirksbeamten zu No⸗ 


Zehn Pfund doppelt raffinirtes Lampenöl, 
Zweihundert Bund Schreibfeder, 


900 Stück tannene geſchnittene Platten 30 lang am Dünnende 8“ breit, 4“ dick, Zwanzig Pfund mittelfeinen Siegellack, 

3000 „ tannene gefäumte Marktbretter 1 lang, 12— 14“ breit, Ya“ dick 3 3 ee eee 125 Fünfzehn Schock Oblaten, 

1200 „ kieferne Schwartlinge, 30 lang, 10” breit, 2“ dick 735 fl. und dem Vorrückungsrechte in 840 fl. und eine awarzig Plünr ele, 

1200 „„ tannene Schwartlinge, 30 lang, 10“ breit, 27 dick, viſor iſche Adjunctenſtelle mit dem Gehalte von 735 weine Sen neee 

900 „ „ geſälumte Geſtängbretter, 20 lang, 10“ breit, 2“ dick PEODNOR au De i Einhundert Ellen Packleinwand, 

ngbretter, ng, 10“% breit, 2“ dick, fl., und zwar bei den Bezirksämtern: Przeworsk, Le- ; 

100 „ ” [7 Bretter 30 lang, 12“ breit 1% dick £ k, Wieliczk d R d ine d finitive Eine Winde Packſpagat, dann der erforderlichen 
150 „ vr 5 „ 0 „ 145 . zajsk, Wieliczka und Ropczyce, dann eine denke] Buchbinderarbeiten — wird bieſem k. k. Kreisgerichte 
150 „ Mi ri „ 1% 14 „ Actuarsſtelle mit dem Gehalte von 525 fl. beim Bezirks⸗am 22. Auguſt 1859 und den nd chſtſolgenden Tagen 
50 „ ktieferne „ er, ER 1" 2 amte Lancut in Erledigung gekommen. Be⸗ um 9 Uhr Vormittags eine Licitation abgehalten werden, 
95 Schock große Faßböden mit 19%, im Burchmeſſer „ K n Zur Beſetzung der Stellen bei den genannten Der wozu Unternehmungsluſtige mit dem Beiſate vorgeladen 


1350 Schock geſpaltene Faßtaufeln 
1000 Schock Faßreifen 78“ lang, 


200 Stück 


88“ lang, 3— 4,“ . 
2,0 — 4% breit, 1," dick, 
birkene Ruthenbeſen, a 

kieferne Bauholzſtämme Mittelmaß 70 


zirksämtern oder im Falle der Ueberſetzung von Bezirks⸗ 
beamten bei anderen Bezirksämtern des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes wird hiemit der Concurs bis Ende 
Auguſt d. J. ausgeſchrieben. 


werden, daß jeder vor dem Beginne der Licitation das 
entfallende Vadium zu erlegen haben wird. 
Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforder⸗ 


I h ; i i : 
— „ Fannene Bauholzſtämme Kleinmaß 60 Be u 47 990 Bewerber um eine derſelben ner I gehörig in⸗ ee eee bei der Licitations⸗Verhandlung 
2 o lang, am obern er . ruirten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt im 6 13 
1005 7 e Fade d., fast, und Wege ihrer 5 Behörde bei dieſer k. k. — A 


200 


75 u 7 n 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verenden, daß 

Worte „Lieferungsandot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reu⸗ 
gelde von 10 pCt. des ganzen Offertsbetrages im 
ſem Zwecke bei einem k. k. öſterreichiſchen 


Börſencurſe zu verſehen 


Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen 
beizufügen, daß er ſich den diesfälligen Licitations 


beſagten Canzlei, dann 


7 ” 


Baaren oder mit 
Amte erlegten Geldbetra 


ſind, in der k. k. Directions Canzlei zu 


Anbot mit Ziffern 
und beziehungsweiſe 


Verwaltung in Swoszowice einzufehen find, genau unterzieht. 


Auf nachträgliche, ſo wie au te 
keine Mückſicht genommen. f ſolche Offerte, 


Wieliczka, 


N. 6481. 


Vom k. k. Landes 
Einſchreitens des Hrn. 


ſiterin und Bezugs berechtigten der f b ö 
in der Landtafel — Wadowicer Kreiſe 


465 vorkommenden Güter Soenowiee ſammt Atti⸗ 
nentien: Wielkie drogl, 


liegend 
und age’ 


ropatöwka genannt, 
Zuſchrift der Krakauer 


rial⸗Commiſſion vom 11. 


Ediet. 


gerichte in Krakau werden in Folge 


Johann Jakubowicz im eigenen 
Namen und im Namen ubowicz im eigene 


Johann Cantius Jakubo 
ten der Großjährigen: H 


Miecislaus Jaku OWICZE und der i 
2. Namen de Jakubowicze M Franciska Johanna 


Behufs der 3 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 


am 23. Juli 1859. 


den genannten Gu 
Forderungen und 
tember 1859 bei 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldun 


Anſprüche längſtens bis zum 20. 
ſeines minderjährigen Sohnes 
Wiez, dann als Bevollmächtig⸗ 


onorata, Stanislaus, Ladislaus, 9 hat zu enthalten: 


5 nortes 
atyas bücherlichen Be⸗ Wos 


27 pag. 463, 465 macht beizubringen ha 


den Betrag der an 
ſowohl bezüglich 
gen Zinſen, in ſo 
mit dem Kapitale genießen; 


rabie, Tecze Antheil Ku- 


uweiſung des laut 
k. k. Grundentlaſtungs⸗ Dinifte 
Februar 1856 3. 7161 für 


und Worten anzuſetzen und die Erklärung 


i Lieferungsbedingniſſen, welche in der ob: 
bei der k. k. Salinen: Bergvemwa eh in Bochnia uud 155 d . Berg⸗ n U. 


welche den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen wird 


(649. 13) löſungs⸗Capitals Diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Sep⸗ 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Klligen Bebaus: Nro.) des Anmelders und ſeines 

allfä 15 Grfor mähtigten, welcher eine mit den ge⸗ 

ſetzliche orderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
tz 


geſprochenen Hypothekarforderung, 
des Kapitals, als auch der allfäͤlli⸗ 
weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 


Commiſſion eizubringen. 8 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion 
für Perſ.⸗Angel. der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. 
Krakau, am 25. Juli 1859. 


Fre nn 


N. 4179. Concursausſchreibung. (848. 85 


Im Sprengel des Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichtes 
find 7 Notarſtellen und zwar je Eine mn Neu-Sandez, 
Ciezkowice, Limanowa, Neumarkt, Gorlice, Krosno 
und Dukla zu beſetzen. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche ſich um 
Eine dieſer Stellen bewerben wollen, aufgefordert, ihre 
nach §. 7 des a. h. Patentes vom 21. Mai 1855 8. 
94 R. G. B. eingerichteten Geſuche binnen vier Wo⸗ 
chen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei dieſem 
k. k. Kreisgerichte als proviſoriſcher Notariatskammer in 
We 8 14 dieſes a. h. 

eiſe zu überreichen. 
Aus den e des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 18. Juli 1859. 


Ediet. 


3. 3884. 


kannt gemacht, daß am 16. 
zu Tarnow Katharina Nowicke geb. 
Hinterlaffung einer letztwilligen Anordnung geſtorben fei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt 


Patentes vorgeſchriebenen 


(645. 1—3) 


Von dem k. k. Kreis⸗Gesſchte zu Zarnöw wird bes 
anner 1858 in Strusina 


itkowna ohne 


ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 


Neu⸗Sandez, am 25. Juli 1859. 


N. 8163. Kundmachung. (639. 1—3) 


Von der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß am 22. Auguſt 1859 
folgende Przeworsker ſtädtiſche Gefälle mittelſt Licitation 
in der Magiſtratskanzlei zu Przeworsk verpachtet werden 
und zwar: 

1. Die Markt⸗ und Standgelder auf die Zeit vom 1. 
November 1859 bis Ende October 1862, der Fis⸗ 
calpreis beträgt 115 fl. 50 kr. öſtr. W. 

2. Der 60% Gemeindezuſchlag von geiſtigen gebrann⸗ 
ten Getränken auf die Zeit vom 1. November 1859 
bis Ende October 1860, der Fiscalpreis beträgt 957 
fl. 60 kr. öſterr. Währ. 

3. Der 40% Gemeindezuſchlag von der Biereinfuht 
auf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 
October 1860, der Fiscalpreis beträgt 400 fl. ö. W. 

Pachtluſtige müſſen vor Beginn der Licitation das 
10% Vadium erlegen. 

Rzeszöw, am 22. Juli 1859. 


N. 13094. Concurskundmachung. 1641. 13) 


Zu beſetzen iſt eine Amtsaſſiſtentenſtelle im Bereiche 
der k. k. Finanz ⸗Landes⸗Direction Krakau in der XII. 
Diätenklaſſe, mit dem Gehalte jährlicher 367 fl. 30 kr. 
öfter. W. oder eventuel mit dem Gehalte jährlicher 315 
fl. öſt. W. Die Geſuche ſind unter Nachweiſung des 
Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, der zurüdge- 
legten Studien, der mit gutem Erfolge abgelegten, PR 


aft, des ſittlichen 
fung aus der Staaterechnungewiſſenſch ee 5 


und politiſchen Wohlverhaltens, der 4 

leiſtung oder Verwendung, e n 755 
n 2 

15 225 5 ie der Bewerber mit Finanz: 


6) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und |fo werden alle Diejenigen, welche bierauf aus was im: 
5 wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des] mer für einem e Anſpruch zu machen geden⸗ 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗(ken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes 


obige Güter ſammt Attinentien bewilligten Urbarial⸗Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 16,063 fl. 45 kr. CM. und des] d) 
für Bezüge an emphyteutiſchen Leiſtungen, laut Aus⸗ 
Arch der beſagten G.⸗E.⸗Miniſt.⸗Commiſſion vom 10. 
ar 1856 8, 854 mit 400 fl. CM. ermittelten Ab: 


Dienſt⸗ 


1 


Beamten der Krakauer Verwaltungsgebiet verwandt oder Bestwina w powiecie Bialanskim, obwodaie Wado- 


verſchwägert iſt im vorgeſchriebenen Wege bis Ende Aus wiekim, od 


roku 1828 2 miejsea pobytu niewia- 


guſt l. J. bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Landes⸗ Direction] domego, ustanawia kuratorem pana Adwokata Dra 


in Krakau einzubringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 21 Juli 1859. 
ä — . ̃ Ke — ͥ——ł¼⅛ — ta 0.2, 


N. 5095. Kundmachung. (619. 1—3) 


In Folge der Einſtellung der Dampfſchifffahrten des 
öſterteichiſchen Lloyd iſt eine Mallepoſt zwiſchen Goſpich 
Zara und Spalato errichtet worden. 

Es können daher Fahrpoſtſendungen nach Dalmatien 
bis Spalato in Zukunft befördert werden. 

Dagegen ſind Fahrpoſtſendungen nach den ſüdwärts 
von Spalato gelegenen Orten insbeſondere nach Raguſa 
und Cattaro von den k. k. Poſtämtern vorläufig nicht 
mehr anzunehmen und die für ſolche Orte etwa noch er⸗ 
liegenden Sendungen an die Aufgabsorte zurück zu leiten; 
welches in Folge Erlaſſes des hohen k. k. Handels⸗Mi⸗ 
niſteriums vom 23. Juni 1859 3. 11995/2048 mit 
der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Geldverkehr mit Raguſa und Cattaro durch 
Poſtämtliche Geldanweiſungen vermittelt werden nach den 
bezeichneten Orten aber es einſtweilen dem Aufgeber über⸗ 
laſſen werden muß, ſie an einen Commiſſionär in Spa⸗ 
lato zu adreſſiren und für die Weiterbeförderung von 
dort durch den Letztern Sorge zu tragen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 12. Juli 1859. 


* Uwiadomienie. 

Z powodu zniesienia jaad parowym okretem 
W Lojdzie austryackiem, nowa Jazda pocztowa 
(Malewöz) miedzy Gospich, Zara i Spatalem za- 
prowadzona zostaje. 6 

Poselki poeztowe do Dalmacyi mog zatym 
na przyszloss az do Spalato byé odselane, nato- 
miast do poludniowych okolié od Spatalo polozo- 
nych, mianowicie do Raguzy i Kataro ju więcéj 
od poczt c. k. przyjmowane niebeda, a ktöre tym- 
czasowo jus 83 przyjete, maja bye do miejsca 
2 ktörego sa oddane nazad odeslane. 

Co w skutek rozporzadzenia wysokiego c. k. 
Ministeryum dla handlu z dnia 23. Czewrca 1859 
do L. 11995/2048 2 tym dodatkiem do publicznéj 
wiadomosci sie podaje, ze poselki z pieniedzmi 
do Raguzy i Kataro przez pocztowe assygnacye 
maga by& uskutecznione. — Co do innych pose- 
kek do tych miejsc, zostawia sie tymezasowo wol- 
nose, 2 takowemi do jakiej komisyi w Spalato sie 
adresowaé, i za posrednictwem takowéj o dalsze 
. ya 

X o. Dyrekcyi pocztowöj. 

Lö, dnia E. Lg 160. 


N. 13229859 Kundmachung. 


Die Tabak⸗Großtrafik am Kazimierz in Krakau wird 
im Wege der öffentlichen Concurrez mittelſt Ueberreichung 
ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber, wel: 
cher für das Aerar die günſtigen Bedingungen ſtellt ver⸗ 
liehen werden. 

Der Verkehr n 1 
an Tabak 41,237 m Werthe 

. 57,588 fl. 19 / kt. EM. 


an Stempelmarken der min⸗ 
deren Claſſ - 8,313 fl. 25 kr. CM. 
Zuſammen 65,901 fl. 44 ½ kr. CM. 

Das Tabakmateriale und die Stempelmarken ſind bei 
dem Krakauer k. k. Gef. Oberamte zu faſſen. 

Dem Großverſchleißer find die am Kazimierz aufge: 
ſtellten 7 Kleintraſiken zur Tabakmaterjalfaſſung zuge⸗ 
wieſen. Die Offerte find bis einſchließig 23. Au gu ſt 
1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau 
zu überreichen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
und der Erträgnißausweis eingeſehen werden können, rück⸗ 
ſichtlich deſſen jedoch zu bemerken iſt, daß dem früheren 
Großtrafikanten der geſammte Kleinverſchleiß am Kazi⸗ 
mierz für eigene Rechnung überlaſſen war, dem künfti⸗ 
gen Großtrafikanten hingegen nur der Kleinverſchleiß im 
eigenen Großverſchleiße zuſtehen werde. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Juli 1859. 


N. 5066. Ediet. (623. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird aus Anlaß 
des Einſchreitens der Anna Jonkiſch geb. Jonkiſch aus 
Beſtwin, Bezirk Biala, um Einleitung des Verfahrens, 
Behufs der Todeserklärung ihres Ehegatten Lorenz Jon⸗ 
kiſch, zum Zwecke der Wiederverehelichung, zur Erfor⸗ 
ſchung des ſeit dem J. 1828 vermißten Lorenz Jonkiſch 
Inſaſſen aus Beſtwin, Bezirk Biala, Wadowicer Kreis 
ſes, ein Curator in der Perſen des Hen. Advokaten Bie- 
siadecki mit Erden des Hrn. Advokaten Dr. 
Blitzfeld aufgeſtellt und Lorenz Jonkiſch durch das ge: 
genwaͤrtige Edict zur Anmeldung binnen Einem Jahre 
mit dem Beiſatze vorgeladen, daß das Gericht, wenn er 
während der angeſetzten Zeit nicht erſcheinen oder daſſelbe 
auf eine andere Art in Kenntniß ſeines Lebens ſetzen 
ſollte, zur Todeserklärung deſſelben ſchreiten werde. 

Krakau, am 5. Juli 1859. 


N. 5066. Edy kt. 


Krakowski e. k. Sad krajowy na * wnie- 
sionéj prosby przez Anne Jonkisz Z omu Jon- 
kiez w Bestwinie powiatu Bialanskiego 1 
kaléj o wprowadzenie postepowanis wzgiedem 
uznania jej meza Wawrzenca Jonkisza 2a b 
lego, w celu zawarcia powtörnego malzenstwa, 
dla tego: Wawrzenca Jonkisza mieszkanca wei 


Su der Buchdruckerei des „CAS, 


(620. 130 


Biesiadeckiego 2 dodaniem mu zastepcy pana Ad- 
wokata Dra Blitzfelda i wzywa Wawrzenea Jon- 
kisz niniejszem, aby w przeciggu roku zglosil sie, 
gdyz w razie, r y_w tym czasie, sig niestawil, 
albo c. k. Sad krajowy krakowski o swem zyciu 
nie uwiadomil, nadmieniony Sad krajowy do dal- 
szego postepowania w celu uznania go za zmar- 
lego spowodowanym zostanie. 

Krakéw, dnıa.5. Lipca 1859. 


N. 3132. jud. Ediet. (624. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Biala wird 
über Einſchreiten des Hrn. Dr. Neusser und der Ka⸗ 
tharina Banek gegen Johann Banek in Bestwin wegen 
vom Letztern an Erſtern ſchuldigen 210 fl. und 150 fl. 
CM., c. s. c. die dieſer angehörige sub N. 99/alt 
194/ neu in Bestwin ſituirte Realität, beſtehend in einem 
theils aus gebrannten, theils aus ungebrannten Mate⸗ 
riale aufgeführten Hauſe, ſammt Stallung einer hölzer⸗ 
nen mit Stroh gedeckten Scheuer, dann 17 Joch 60 
Qudr.⸗Klftr. Ackerfeld und Hutweide in zwei Terminen, 
das ift: am 14. September und am 14, October l. J. 
jedesmal Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗ 
locale der erecutiven Veräußerung mit dem Beiſatze aus⸗ 
geſetzt, daß ſolche weder bei der erſten noch bei der zwei: 
ten Tagfahrt unter dem mit 763 fl. 46 ½ kr. öſtr. W. 
erhobenen Schägungswerth- hintangegeben werden wird, 
und daß jeder Licitationsluſtige vor den erſten Anbot ein 
Vadium von 76 fl. 35 kr. öſtr. Währ. bei der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſiom zu erlegen habe, der Meiſtbot aber in: 
nerhalb 30 Tagen vom beſtättigten Licitationsacte bei 
Gericht deponirt werden müſſe. Die übrigen Bedingniſſe 
werden bei der Verſteigerung ſelbſt kund gemacht werden. 

Biala, am 15. Juni 1859. 


3. 2019. Ediet. (633. 1—3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen der k. k. Finanz⸗ 
Procuratur Namens des hohen Aerars zur Befriedigung 
der Intabulationsgebühr pr. 2 fl. 30 kr. CM. und der 
gegenwärtig mit 5 fl. CM. zuerkannten Einbringungs⸗ 
koſten die executive Feilbietung der auf den Severin 
Grafen Drohojowskiſchen 5/6 von Zacko dom. 170 
ag. 206 n. 34 on, zu Gunſten des Anton Fuchs- 
üchelstein intabulirten Summe von 500 fl. C.⸗M. 
ſ. N. G. bewilliget worden, welche hiergerichts in 3 Ter⸗ 
minen, und zwar: am 15. September, 13. October und 
10. November 1859 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth pr. 
500 F enommen ‚nadyijsprür Rad 


300 fl. CM. ang n. i 

2. Jeder Kaufluſtige iſt gehalten an Vadium 10%, 

d. i. 50 fl. EM: im Baaren zu Händen der Lici⸗ 
tations-Commiffion zu erlegen, welches dem Beſt⸗ 
bieter in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen 
aber nach der Licitation zurückgeſtellt wird. 

3. Der Beſtbieter iſt verbunden, die erſte Kaufſchil⸗ 
lingshälfte, in welcher das Vadium eingerechnet 
wird, binnen 30 Tagen, die zweite binnen weite⸗ 


ren 60 Tagen von der Zuſtellung des die Feilbie⸗ 


tung genesmigenden Beſcheides gerechnet, gerichtlich 
zu erlegen. 

4. Sobald der Leſtbieter den Kaufpreis erlegt, wird 
ihm das Eigenthumsrecht der fräglichen Summe 
ertheilt werden. 

5. Sollte er hingegen den Lieitations bedingungen in 
was immer für eigem Puncte nicht genau nach⸗ 
kommen, ſo wird die frägliche Summe auf ſeine 
Gefahr und Koſten in einem einzigen Lieitations⸗ 
termine um jeden Preis veräußert werden, und das 
Vadium zu Gunſten der Gläubiger für verfallen 
erklärt. 

6. Die Feilbietung findet in 3 Terminen ſtatt, ſollte 
die Summe in den erſten zwei Terminen nicht 
wenigſtens um den Ausrufspreis an Mann gebracht 
werden können, ſo wird dieſelbe im 3. Termine 
um jeden Preis veräußert werden. 

7. Der Tabularſtand dieſer Summe kann aus dem 
Tabularauszuge in der hiergerichtlichen Regiſtratur 
und aus der Landtafel erſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 6 Juli 1859. 


N. 2019. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy. Nowo-Sadecki podaje ni- 
uiejszym do powszechnéj wiadomosci, i2 w sku- 
tek prosby c. k. prokuratury finansowej w imieniu 
wysokiego skarbu, w Celu zaspokojenia nalezy- 
tosei intabulacyjnéj w ilosci 2 zir.'30 kr. m. k. 
i obeenych kosztöw egzekucyjnych w ilosci 5 zr. 
m. k. przyznanych, dozwolong zostala sprzedaz 

ymusowa sumy 500 zlr. m. k. 2 p. n. w stanie 

iernym hrabiemu Drohojewskiemu nalezacych ½ 
döbr Lacko dom. 170 pag. 206 n. 34 on. na rzecz 
Antoniego Fuchs - Püchelsteina NEN, 
ktöra to sprzeda w trzech terminach, a miano- 
wicie na dniu 15. Wrzesnia, 13. Pazdziernika 
i 10. Listopada 1859, kad razg o godzinie 104 
zrana pod nastepujgcemi warunkami odbedzie sig: 
1. Geng wywolania stanowie bedzie wartose 
imienna powyzszéj sumy w ilosci 500 zir. 
mon, konw. 1 n 
2. Kazdy ches kupienia majgey obowigzany 
“ bedzie zlozye do rak komisyi Jicytacyjndj 


10 ces ceny wywolania t. hi 50 zir. mk. 


Jako zaklad w gorowiznie ktöry to zaklad 
najwigeéj oflarujscemu w cene kupna wliczo- 


nym, innym zas wspölubiegajgeym sie zaraz 
o ukonczeniu licytacyi zwröconym zöstanie. 
bowigzkiem najwięcéj ofiarujgcego bedzie, 

32 polowe ceny kupna, w ktörg za- 

lad przez niego wlozony wliczony zostanie, 

w 30 dniach, drugs zas polowg tejze ceny 

knpna w dalszych dniach 60ciu po dorgeze- 

niu mu uchwaly tutejszo-sadowéj czyn liey- 
tacyi do wiedzy sadu przyjmujgcej do tutej- 
szo-sgdowego depozytu zlo2y6. 

4. Skoro najwięcéj ofiarujgcy zlozy cen® kupna 
Przyznanem mu zostanie prawo wlasnosci 
sumy rzeczongj. 

5. Jezeliby zas warunkom licytacyi w ktörym- 


8. 


kolwiekbadz ustępie tychze zadosy& nie uezy- 3. 3990. 


nit, wöwezas suma wy2 orzeezona na jego 
niebezpleczenstwo i koszta w jednem termi. 
nie za jakgkolwiek ceng sprzedang, à zaklad 
przez niego zlozony na EN wierzyeieli 
za przepadly uznanym zostanie: } 

6. Sprzedaz w trzech terminach odbywa6 sig 
bedzie gdyby zas suma lieytaeyi podadajaca 
w pierwszych dwöch terminach przynajmniéj 
za ceng wywolania nie mogla bye sprzedang 
wöwezas w trzecim terminie za jakakolwiek 
cene sprzedang zostanie, 

7. O stanie hypotecznym sumy téj moäna po- 
wzigse wiadomose 2 wyciagu tabularnego 
w registraturze sgdu tutejszego, lub téz z ta- 
buli krajowgj, 

2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 7. Lipca 1859. 


— 0 ⁵⅛²[—„W nu 
Nr. 1376. Kundmachung. (651. 1—3) 


Die aus Krosno in Galizien gebürtige Veronika 
Szaynowiczowna Wittwe nach Alexander Joſef Ludwig 
Ponthiere aus Berlacze welche vom belgiſchen Staate 
eine Penſion bezog iſt am 7. Jänner 1858 zu St. Jos- 
seten Noode bei Brüſſel ohne Nachkommen oder be⸗ 
kannte Erben hinterlaſſen zu haben, mit Tode abgegan⸗ 
gen. — Ueber das, von Seite der belgiſchen Regierung 
geſtellte Anſuchen, daß dem dortigen Aerar der 327 Fres. 
47 Cent. betragende einen Nachlaß der genannten Pen⸗ 
ſioniſtin welcher in der casse des depöts et de con- 
signations zu Brüſſel hinterlegt iſt und von einem Cu⸗ 
tator verwaltet wird in Gemäßheit des Art. 768 und 
folgenden des belgiſchen code civile wegen Abganges 
von Verwandten, eines erbfähigen Grades von natürli⸗ 
chen Kindern und von einem überlebenden Ehegatten aus: 
gefolgt werde, hat das Civil-Tribunal I. Inſtanz in 
Brüſſel durch Urtheil vom 31. December v. J. entſchie⸗ 
den. daß das erwähnte zu Gunſten des belgiſchen Aerars 
gemachte Einſchreiten, 3 Mal jedesmal in einem Zwi⸗ 
ſchenraume von drei Monaten zu Krosno als dem Ge: 

rtsorte der in Rede ſtehenden Verſtorbenen öffentlich 


geſchlagen werde. { 
In Folge des mit dem h. k. k. Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſe vom 28. Juni 1859 3. 10209 und Intimat 
des k. k. Krakauer Oberlandesgerichtes vom 13. Juli 
1859 3. 8021 herabgelangten in diplomatiſchen Wege 
geſtellten Anlangens der königl. belg. Geſandtſchaft wird 
das oberwähnte Anſuchen der königl. belgiſchen Regierung 
hiemit zum 1. Male zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Krosno, am 24. Juli 1859. 


3. 210. Ediet. (598. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte Lezaysk als Gerichte wird 
hiemit bekannt gemacht: Es ſei über Anlangen der Lem⸗ 
berger k. k. Finanz- Proc mit Beſchluß des Lem⸗ 
berger k. k. Landes⸗Gerichts ve 30. Nevember 1857 
3. 38547 ee 7 F.. der sub = 279, 
70, 147 in Laska N 77-78 im Markte 
Grodzisko für a Wallermann verbücherten 
1 51 3 f. 1 eden pr. 
287 fl. 1½ kr., r., 3796 fl. 21 kr., 
2377 fl. 54 kr. WW. . N. G. gewilliget worden, und 
10 ae urn J 
2s k. k. . November 1857 3. 
38547 und 7. Juni 1858 3. 14348 bei dieſem k. k. 
Bezirksamte a d unter den nachfolgenden Be⸗ 
dingungen abge i werden: 

I. Zum e dieſer Realitäten der dazu ge⸗ 
hörigen Rz N die zuſammen werden veräußert 
Fer. Pa pr. 692 fl. 30 

II. Jeder Kaufluftige iſt gehalten an Vadium 10% 
d. 5 x Lian pr. 70 fl. CM. im Baaren zu 
IE — Beſtblennens⸗Gommiſſon zu erlegen, wel⸗ 

Are eter in die erſte Hälfte des Kauf: 
5 PAR — — nach der Lici⸗ 
gestellt werden wird. 

III. ER Lite iſt verbunden die erſte Kaufſchillings⸗ 

9 Fellbierm 30 Tagen von der Zuſtellung des 

d alte Mair genehmigenden Beſcheides die zweite 

Hälfte aber binnen 2 Monaten nach der gedachten 

iN gerichtlich zu erlegen. 

3 © er Beſtbieter den Kaufpreis erlegt, wird 
3 Eigenthumsdecret der fraglichen Realitä⸗ 
ten ertheilt, die auf den Realitäten haftenden La⸗ 
ſten werden extabulirt und auf den Kauſſchilling 
Übertragen werden. 

V. 1 er hingegen den Licitationsbedingungen nicht 

6 ſtändig nach ſo verfällt das erlegte Vadium zu 

un der verbücherten Gläubiger und werden 

e von ihm erſtandenen Realitäten auf ſeine Ko⸗ 

ſten und Gefahr in einem einzigen Licitationdter- 

mine um jeden Preis veräußert werden. 

Die Feülbietung dieſer Realitäten wird in zwei 

Terminen d. i. am 26. September 1859 um 10 

Uhr Vormittags und am 25. October 1859 um 


8 


Niers 


10 Uhr Vormittags und zwar jedesmal nur um 
den Schätzungswerth abgehalten werden. Sollten 
dieſelben bei keinen derſelben hintangegeben werden, 
ſo wird zur Feſtſetzung erleichternder Bedingung 
die Tagfahrt auf den 12. December 1859 be⸗ 
ſtimmt, worauf zur Veräußerung derſelben ein 
dritter Termin mit Beobachtung der $$. 148 — 152 
g. G. O. ausgeſchrieben werden wird. 
Hinſichtlich der Laſten und Steuern werden die 
Kaufluſtigen an das Grundbuch und das Steuer⸗ 
amt gewieſen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Lezaysk, den 19. März 1859. 


Ediet. (599. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Biala, wird be: 
kannt gemacht: es ſei a) am 27. Juni 1853 der Grund⸗ 
befiger Nikolaus Bienek unter EN. 7/alt 12/neu, b) 
am 13. September 1840 der Grundbefiger Mathias 
Kubaszek unter CN. 162/alt 107/neujin Szezyrk und 
e) am 12. Mai 1844 der Grundbeſitzer Georg Dyczek 
unter CN. 10 alt 27/neu in Alzen mit Hinterlaſſung 
eines Teſtaments geſtorben. Da dem Gerichte der Auf— 
enthaltsort der Erben, als: ad a) des Michael Bienek, 
ad 9 des Jakob Kubaszek und Johann Kubaszek, 
ad c) des Johann Dyczek unbekannt iſt, £fo werden 
dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem 
untenangeſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigens dieſe Ver⸗ 
laſſenſchaften mit den ſich meldenden Erben und den für 
b) 3 e a) Johann Bieniek, ad 

eni i 
n N und ad c) Thomas Pisch abgeha⸗ 


Vom k. k. Be i 
2 „ k. Bezirksamte als Gerichte. 
Biala, am 7. Juli 1859. 5 


Nr. 19201. Kundmachung (804. 1-3) 


An der medieiniſchen Abtheilung des hierortigen Spi⸗ 
tals zu St. Lazar find. die Stellen eines mediciniſchen 
Practicanten mit einer Jahresbeſtallung von Zweihundert 
Zehn Gulden öſterr. Währung und mit einem Quartier: 
beitrage von Dreißig Einem Gulden 50 kr. öſterr. W. 
dann die eines Secundar⸗Arztes mit einer Beſtallung von 
jährlicher Dreihundert Gulden öſterr. Währ. erledigt, zu 
deren Wiederbeſetzung der Concurs bis 20. Auguſt l. J. 
hiemit ausgeſchrieben wird. 

Die Bewerber um dieſe Dienſtſtellen, welche jedoch 
nur auf zwei Jahre verliehen werden, haben ſich über 
ihr Alter, ihren Stand, über die an einer inländiſchen 
Lehranſtalt erworbene Befähigung, die Arzneikunde aus⸗ 
üben zu dürfen, über die Kenntniß der polniſchen Sprache, 
über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte und ſich erworbe⸗ 


nen Verdienſte, endlich über ihr ſittliches Wohlverhalten 
auszumeifen, und hre gehörig belegten Geſuche mitterft 
ver 8. ©. Rueisbehörde ihres Wohnortes oder, wenn fie 


bereits bedienſtet find, durch ihre unmittelbar vorgeſetzten 


Behörde bei der k. k. Landes⸗Regierung einzubringen. 


Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 13. Juli 1859. 


rr A .. > pi: 


N. 3816. Kundmachung. (647. 1—3) 


Vom Rzeszower k. k. Handels⸗Gerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß die laut Kundmachung 19. Auguſt 
1858 3. 5247 vom Mayer Buch für die Baumwollen⸗ 
Waaren Handlung in Rzeszöw pretocollitte Firma: 
N Buch“ aus dem Handlungs⸗Protocolle gelöſcht 
wurde. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 7. Juli 1859. 


—ũ— — — — urn 
3. 4120. Ed iet. (646. 1—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird aus Anlaß 
der ſub präf, 6. Februar 1858 3. 704 ausgetragenen 
Klage des Landes ⸗Advocaten Dr. Victor Zbyszewski 
in Rzeszöw gegen Helena Marchocka, Joſeph Peikert, 
Anton Peikert, die Verlaſſenſchaftsmaſſe nach Conſtantia 
de Groholskie Szaszkiewicz und Salomea Grohol- 
ska in Sudylköw in Rußland wegen Solidarzahlung 
der Summe per 2122 AK holl. 1 fl. 37½ kr. CM. 
aus der größeren Üb. dom. 60 pag. 141 n. 14 on. 
ob den Gütern Sokolöw cum attinentien verſicherten 
Summe per 5000 — dann der Summe per 585 

holl. aus der größeren libro dom. 166 pag. 312 
n. 38 on. ob denfelben Gütern intabulirten Summe pr. 
1170 4 in Gold f. N. G. und Schätzungsbewilligung 
der Güter Sokolöw cum attinen, der Salomea Gro- 
holska aus Sudylkôw beziehungsweiſe ihren angeblichen 
Curator Leonhard Szaszklewiez wegen Verweigerung der 
Annahme des, der Salomea Groholska unmittelbar im 
geſandtſchaftlichen Wege zugefertigten Klagebeſcheides vom 
12. März 1858 3. 704 mittelſt dieſes Edictes von der 


ustragung der Klage mit d it ge⸗ 
Ai ben, daß fü fie bereit em Anhange Kenntniß ge 


VII. 


ten Jur. Dr. Rybicki mit 
wer 5 une Reiner beigegeben worden iſt, »#* 
35 He 1850 Ahe in dieſer Rechtsſache a un. 
epte ormittags 8 
94 — werden toi, ags 9 Uhr hiergerichts 
Die Belangte hat u erſchei 
\ zur rechter Zeit ſelbſt 8 chei⸗ 
nen oder dem Beſtellten Vertreter ihre Rechtsbehelfe mit⸗ 
zuthellen oder einen anderen Sachwalter nahmhaft zu 
machen und Überhaupt alles zu ihrer Vertheidigung diem’ 
liche zu verfügen, widrigens fie die aus ihrem Säum⸗ 
ae e Folgen ſich ſelbſt wird zuzuſchreiben 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
zeszöw, am 22. Juli 1859. 


Subſtituirung des Rzesze, 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Mother 


t unterm 12. März 1858 3. 
704 ein Curator in der Perſon des Rzeszower Advoka⸗ 


* 


